
STA.'tsfViM.ikÄ-: .

Erscheint täglich

( A b e n ds ) mit Ausnahme der

Sonn - und hohen Feiertage

( Samstags erscheint ein

Doppelblatt ) .

Gratis - Beilagen :

Jllustrirtes Sonntags - Blatt
und

Der Familienfreund .

AbonnemrntSpreis :

Monatlich 6 « Pfg -, durch

die Post bezogen vierteljährl .

M . 1 , 80 exkl . Bestellgebühr . Düsseldorfer Abend - Zeitung .
Organ für die Deutsche Volkspartei in Rheinland und Westfalen .

üMZeiümg

Haupt - Expedition :

Charlottenstratzeckl ,

an der Bismarckstraße ,

Nähe des Hauptbahnhofes .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder

deren Raum 10 Pfg . , aus¬

wärtige Anzeigen SO Pfg .

pro Zeile .

Reklamen 30 Pfg . pro Zeile .

Einzel - Exemplare 10 Pfg .

Nr. 13L
Post -Zeitungs - Preisliste Nr . 1406 . Samstag den 27 . Mai 1899 . Fernsprecher Nr . 925 . 10 . Jahrgang .

11 . Drlegierlentag
des GerverKoereins der deutschen

Maschinenbau - und Metallarbeiter .
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Rachdrm der Delegirtentag mehrere geschäftliche An¬
gelegenheiten erledigt , wird , wie schon gestern berichtet , zu
Punkt III der Tagesordnung , . soll der Sewerk -
verein nach Inkrafttreten deS Bürger¬
lichen Gesetzbuches sich gemäß dieser Be¬
stimmungen alS BerufSverein rintragen
lassen , " übergegangen . Der Referent Hugo Kamin -
Berltn giebt zunächst einen Rückblick waS feit Bestehen
des Geweikvereins geschehen , um eine gesetzliche Grundlage
zu erlangen . Den ersten Versuch hierzu machte 1872
Schulze - Delitzsch mit Einreichung eines diesbezüglichen Ge¬
setzentwurfes im Deutschen Reichstage , der in der Korn
Mission sticken blieb . Dem ersten Versuch folgten weiter «
seitens des GewrrkvrreinS der Maschinenbauer sowie de ?
Verbandes der deutschen Sewerkvereine . Die schon ge¬
nannten Körperschaften versuchten wieder durch Petitionen ,
Einreichung von Gesttzentwürfen , eine Rechtsgrundlage für
die Gewerkveretne zu erlangen , aber vergeblich . Auch die
politischen Parteien , dir Freisinnige Partei und daS
Centrum brachten im Reichstage Gesetzrutwürfe ein , um
für die Berufkvereine die Rechtsfähigkeit zu erlangen .
Alle Versuche waren biS jetzt vergeblich . In neuerer Zeit
wurde auf daS Bürgerliche Gesetzbuch hingewiesen und
bemerkt , daß besondere Gesetze für diese Vereine nicht mehr
nötig seien , da das genannte Gesetz die Rechtsfähigkeit der
BerufSveretne vorsehe . Nur noch einige Monate und daS
Bürgerliche Gesetzbuch tritt in Kraft . Sine Eintragung
der BerufSveretne » ach den Bestimmungen dieses Ges - tz«?
ist jedoch sür die Vereine unmöglich Allein der 8 61
Abs . 2 beweist dieses schon . Dieser Paragraph lauert :
. Die Verwaltungsbehörde kann gegen die Eintragung
Einspruch erheben , wenn der Verein nach dem öffentlichen
Berrtnsrecht unerlaubt ist oder verboten werden kann oder ,
wenn er einen politischen , sozialpolitischen oder religiösenäweck verfolgt ." Hier wird also die Huuptthätigkeit der

ewerkvereine , die Bifserung der sozialen Verhältnisse der
Arbeiter , verboten . Aber ferner auch der § 72 des Ge¬
setzes ist sür den Geweikoeretn eine Unmöglichkeit . Dieser
Paragraph lautet : . Der » orftand hat dem AmtSgerich !
auf dessen Verlangen jederzeit ein Verzeichnis der VeretnS -
witglieder einzureichrn " Wie unser Gewnkoer ' in mit

jetzt 34 000 Mitgliedern , die in zirka 600 Orten Deutsch¬
lands wohnen , ein solches Verzeichnis machen und etn -
reichen sollte , daS haben sich die Herren Gef «tzmacher wohl
nicht überlegt . Die Fassung der beide » Paragraphen kenn¬
zeichnet aber auch so recht die heutige Zeit der Klassen
justiz . ES kann Einspruch erhoben werden — auf Ver¬
langen — einzureichrn , also nicht bestimmt ausgesprochen ,
sonder » eS wird den betreffenden Beamten überlafleu nach
eigener Laune zu verfahren . Schließlich würden die Be >
rusSvereine von der Laune deS Schutzmanns abhängen .
ES bleibt daher den Berufkvereinen , da eine Eintragung
nach de » Bestimmungen deS Bürgerlichen Gesetzbuches un .
möglich ist , nichts weiter übrig , alS den bisherigen Wey
trotz der geringen Aussicht auf Erfolg auch weiter zu ver¬
folgen und für die BerufSveretne et » Normativgesetz zu
verlangen . Redner ersucht der vorliegenden Resolution zu
zustimmen .

Korreferent Hartmaun - Düsseldorf erklärt zu¬
nächst sein volles EinverstäudntS mit der Ansicht des Bor
rednerS , daß »S eine absolute Unmöglichkeit sei auf Grund
der Bestimmungen deS Bürgerlichen Gesetzbuches die
RechtSsähigkeit für de » Gewerkoeretn zu erlangen . Der
Hinweis bi S Vorredners auf die heut herrschende Klaffen -
justiz ist vollständig berechtigt . Sehen wir doch tagtäglich ,
daß man den Unternehmervereiutgungen ganz
andere und viel gröbere Rechte etnräumt wie den Ber¬

einigungen der Arbeiter . Sehen wir doch , daß dir Unter¬
nehmer anstandslos ihre schwarzen Listen zur Kenn -

Zeichnung mißliebiger Arbeiter untereinander auStauschen
können , während auf der anderen Setze die Arbeiter nicht
daS Recht baden sollen , ihre Kolleaen zu warnen , wenn

Hut Stilkhorst .
Roman von Max v . Rosenstein . b

Sollte das wirklich Gertrud sein ? Er hatte sie

» » letzt im Rattennest gesehen , sie und die ganze Schar

der elenden Bewohner desselben , als die Polizei ihn

abholte , und das Mädchen allein ihn mit wildem

Geschrei verteidigte , während die anderen scheu und

erschrocken znrückwichen . Nur die großen , braunen

Augen Gertrud Plätters , die jetzt merkwürdigerweise

Schuhe und Strümpfe und ihr Haar zierlich geord -

2 net *ru 8 ' bestätigten ihm , daß sie jenes in Lumpen

f gehüllte Geschöpf war , das ihm im Rattennest mit
? aufopfernder Anhänglichkeit zugethan war .

1 Ernst Wallrain betrachtete das seltsame Wieder¬

sehen der beiden und war erstaunt , zu bemerken ,

wie ängstlich und schüchtern sie einander betrachte¬

ten und von Zeit zu Zeit , wie Hilfe suchend , zu ihm

~ aufschauten . „ Soll ich Euch allein lassen ? " fragte
er das junge Mädchen .

s „ O nein , bitte , bleiben Sie nur , " erwiderte Ger -
; trud ruhig , und Juliuö fand die Stimme , die einst

* so schrill und scharf geklungen , völlig umgewandelt .

„ Kannst Du Dich meiner garnicht mehr erin¬
nern , Julius ? " redete sie den Knaben endlich an .

s „ Ja , in diesem Augenblick erkenne ich Dich wie¬

der , " entgegnete er , die ihm dargereichte Hand er -
fassend .

„ Auch Du bist vollständig verändert . Auf der

. Straße wäre ich ruhig an Dir vorübergegangen ,

- ohne zu erraten , daß Du eS bist , Julius . "

star ^ n* ® , l0 *le nickte nur und fuhr fort , sie anzu -

m Jahre , " sprach Gertrud weiter , „ mein

che Ewigkeit , aber erst seit einem Jahre

habe ich angefangen , »» ich zu bessern , erst ein Jahr
! m Vergangen , seit dieser Herr . . . " sie trat einen

Schritt zurück und legte ihre Hand ehrerbietig auf

Wallranis Arm , „ in unserer Mitte erschien , und

mich mit sich nahm . Aus welche Weise es ihm ge¬

lang , das Böse in mir zu ersticken , weiß ich nicht ,

aber wenn ich noch zu retten bin , verdanke ich eS
ihm allein . "

» Still , still , Gertrud , davon zu sprechen ist jetzt

dieselben etwa bei einem U ternehmer in Arbeit treten
wollen , dessen Arbeitsbedingungen den heutigen Zettoer -
hältniff - n in keiner Weise entsprechen . Den Unternehmern
ist die BerrufSerklärung gestaltet , die Arbeiter aber « erden
in . liebevollster " W : ife mit dem groben Unfugsparagraphen
bedacht . Der Verein zur Wahrung der wirtschaftlichen I ,, -
tereffen der Eisen - und Ltahlindustrielle » in Rheinland -
Westfalen kann ungehindert ohne polizeiliche Anmeldung
tu seiner von ungefähr 50 Personen besuchten Vorstands¬
konferenz die politische Angelegenheit der Flottenoorlage
beraten , das ist gerichtlich feftgeftellt . Den Arbeitervereine »
räumt man solche Rechte nicht ein . Zum Schutz der Hand -
werkerorganisatton ist ein besonderes JnnungSgesetz er¬
laffen worden , allerdings mit sehr zweifelhaftem Nutzen ,
aber zu einem Schutz der Arbeiterorganisationen kann
man sich nicht aufschwingen . Man hatte den Glauben ,
daß daS Bürgerliche Gesetzbuch den Berufsorganisationen
der Arbeiter eine neue und beffere Aera bringen würde .
Aber schon die Hast , mit welcher dieses Besitz durchge¬
peitscht wurde , l «eß jenen Glauben schwinden . Nachdem
nun die Einzelbrsttmmungen bekannt gemacht sind , ergiebt
sich , daß nur Vereine zur Erftrebung von Kunftzwkckrn ,
wiffenschaftliche Vereine oder dergl . und auch BergnügungS -
oeretne im großen Stil die R chtSfähigk it erlangen können
Mit dem 8 79 deS Gesetzes dü flen die Grsehrsfabrikante »
den Vogel abgeschoffen haben , denn hier heißt eS . . die
Einsicht des BereinSregifters sowie der von dem Vereine
bet dem Amtsgericht etngereichten Schriftstücke ist jedem
gestattet rc ." Da nun Mitgliederverzeichniffe eingereicht
werden sollen und diese doch auch zu den eingerrichten
Schriftstücken gehören , da ferner Jedermann daS Recht
haben soll , von diesen Dingen Einsicht zu nehmen , so kann
jeder Arbeitgeber sofort festftellen , welcher Arbeiter der
Organisation angehört und in welcher Weise er für die

Organisation thätig ist . W - lche Uizuträgltchkeiten und
Maßregelungen hieraus entstehen können , daS ergiebt sich
von selbst . Dieser Paragraph bedeutet die gesetzlich
erlaubte , aber dennoch unberechtigteEInmischung
dritter Personen in die Brivatrechte des
Arbeiters . AuS all düsen Gründen ist die Eintra
guug unseres Gewerkoerei » S , sowie der Berufsorganisa¬
tionen überhaupt , alS rin Ding der Unmöglichkeit zu be
trach ' en .

8 . AugSburg , 24 . Mai 1899 .

Die Anträge , welche auf Aenderung des Re¬
verses gerichtet find , rufen eine mehrstündige lebhafte
Diskussion hervor , in welcher von den Freunden und Geg¬
nern dieser Anträge daS Für und Wiver eingehend be¬
sprochen wird . Für die AenderungSanträge sprechen
9 Redner , gegen dieselben 12 Redner . Die Abänderungs¬
anträge werden in namentlicher Abstimmung mit 10 gegen
19 Stimmen abgelehnt .

Angenommen wird ein Antrag , daß im Statut fistgr -
legt werden soll , doß solche Mitglieder , welche in Werk¬
stätten , in denen eine vom Generalrat alS berechtigt aner¬
kannte Arbeitseinstellung besteht , weiter arbeiten oder Arbeit
annehme » , ausgrschlrss -n werden . Wenn auch bisher stets
in diesem Stnue gehandelt wurde , so soll diese B . stimmung
nunmehr in daS Statut .

Hierauf verabschiedet sich der Bnctreter deS englischen
GewrrkoeretnS mtt einer Aniprache , der wir folgmdeS ent¬
nehmen : Er müsse um V * 12 Uhr AugSburg verlassen , da
er von seinem Generalral oeaustragt sei , auch die deutschen
industriellen Berhältnifle an anderen Orlen k -nnen zu
lernen . Er reise nach München , Chemnitz , Berlin , Stettin
und Hamburg zurück . Barnes spricht seine lebhafte
Befriedigung über die ihm zuteil gewordene Aufnahme und
die Haltung der deutschen Arbeiter auS und bedauert leb¬
haft . daß es ihm durch Unkenntnis der deutschen Sprache
nicht möglich war , sich stärker au den Verhandlungen deS
DelegicrtenlageS zu beteiligen . Hoff . ntltch fei die Zeit
nicht mehr fern , wo auch deutsche Sewerkvereinler als

Delegierte nach England reisen würden ; biS dahin möchten
sich die Delegierten tu der Erlernung der engl fchen Sprache
üben . Ja dem Gewerkoerein der Maschinenbauer sehe e -
eine Organisation emporwachsen , die der englischen eben
öü - ii « si» u m «» d und di » n -i > ähnlich d - r - » » lisch - « ent «

nicht die Zeit , lieber Kind , " mischte Wallram sich
ein . „ AuS dem Rattennest bist Du auf alle Fälle be¬

freit , oder möchtest Du wieder dorthin zurück ? "

„ Lieber ins Grab ! " rief Gertrud schaudernd .

„ Hörst Du , Julius , waS sie sagt ? Sieh , wie leicht

eS ist , das Böse hassen zu lernen , " bemerkte Wall¬

ram . „ Während ich die Fahrkarten lösen werde ,

kannst Du ungestört mit Deiner Freundin plau -
dern . "

„ Und er wird inzwischen nicht davonlaufen , Herr
Wallram , " versicherte Gertrud vertrauensvoll . „ Er

wäre ein Narr , wenn er es thäte , und Julius Bes¬
ser war niemals ein Narr . "

„ Ich freue mich , das zu hören . Mit einem Men¬

schen , der kein Thor ist , läßt sichs schon fertig wer -
den , " erklärte Wallram .

Julius schaute seinem Beschützer verblüfft nach ;

er schwankte , ob er die Gelegenheit nicht benutzen
solle , ihm zu entfliehen .

„ Komm , Julius , wir wollen auf dem Perron

aus - und abgehen , " forderte Gertrud den Jugend -ß rten auf . „ Herr Wallram wird nicht lange fort -
m . "

„ Mir liegt nichts daran , wenn er nicht zurück -
käme . "

„ Du wirst schon lernen , ihm zu vertrauen , so¬

gar ihn herzlich zu lieben , " unterbrach ihn Gertrud ,

ihm voranschreitend . „ O , Du kennst ihn nur noch

nicht . Er wird Dein ganzes Leben und Deinen Cha¬

rakter ändern , wie ich ihm meine Umwandlung ver¬

danke . Was er Dir verspricht , wird er auch halten .

Er ist reich , edel und gut , er versteht uns , er war

einer der Unsrigen nnd hat rin Herz für uns . Ich

war schlecht , sehr schlecht , und jetzt darf ich mich rüh -

men , daß ich das Böse hasse und verabscheue . Be¬

greifst Du endlich , was er mit Dir vor hat , Julius ? "

„ Nein , " nmrmelte er unwirsch .

Gertrud Platter schlug die Hände zusammen . „ O ,

ich dachte mir , daß Du mich nicht verstehen wür -

dest , " seufzte sie . „ Ich sagte dem Herrn gleich , mein

Kommen wäre ganz unnütz , aber er war anderer
Meinung . "

„ Du wolltest also nicht komine » ? Dir lag nichts

wtckrlt . Die Kollege » Manch und Hartmann ve
trachte er heute schon alS feine persönlichen Freunde und
wünsche den Gewerkoereinen , daß sie prosporierrn mögen .

Die industriellen Werke , welche er in Düffelvorf und
Augsburg besichtigt habe , seien 3 Teile beffrr ausgerüstet
wie die englischen .

Barnes beneidet di « deutschen Arbeiter , daß sie in den
industriellen Werke » ruhiger und natürlicher leben könnte »
Das hast ge Treiben wie in London habe er in Deutsch
land nicht gefunden . Unter dem Ausdruck der Hoffnung ,
recht balv Drlegierte aus Deutschland in England zu sehen ,
verabschiedet sich BarneS .

Der Vorsitzende deS Delegiertentages T r a b e r t er¬
widert , eS fei ein ehrendes Gefühl für die Delegierten ge¬
wesen , daß England einen Vertreter gesandt habe . Er er¬
innert an die v . Elm ' schen Verdächtigungen auf dem Trades
unions Kongreß in Sdtnbourgh und giebt seiner Freude
Ausdruck , daß jene Verdächtigungen keinen Boden gefunden
haben . Die englischen Gewrrkoereinler wollten sich selbst
von den wirklichen Thatsachen überzeugen und selbst hören ,
wie die Sachen stehen . Daher sei die Anwesenheit der
Mr . Barne « doppelt erfreultch . Auch von seiten verdeut¬
schen Gewnkoereine würde man sich b -fsrr über englische
Berhältnifle orientieren , wen » nicht die Spcachunterschiede
beständen . Ec erklärt weiter , daß eine Einladung deS
englischen GewerkoereinS gewiß gern angenommen werde «
würden , und dankt für die Beschickung deS DilegtertentageS
und der Verhandlungen trotz der Unkenntnis der Sprache .
T r a b e r t sendet den englischen Arbeiterbrüdern die Herz
ltchsten Grütze . Unser Grwerkoerein sei heut « noch klein
und leide unter dem Drucke eines verhetzenden klaff :n -
kampfes . Möge die Z ' it nicht mehr fern fein , wo der
Gewerkverein der deutschen Maschinenbau - und Metall¬
arbeiter die ihm gebührende Stellung einnimmt .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen werden auf
Grund einiger gestellten Anträge folgende Resolutionen
angenommen :

„ Der 11 . Drleqiertentag fordert den Vorstand ans .
den Beschluß deS Göclitzer DilegtertentageS strikte auS -
zuführen und dir Veröffentlichung der Namen der General -
reviforen alS Beschwerdekommtsston von Zeit zu Zeit ,
eventuell vierteljährlich , erfolgen zu laflm . Die Ver¬
öffentlichung erfolgt durch den Redakteur . "

„ Werden bei Beschwerden dir Srnrralrevisoren und
der Generalrat nicht einig , dann find zur Beschlußfas¬
sung die auswärtigen GeneralratSmttglieder deizuztehen . "

Im Anschluß an die Beratungen über die Rechts¬
fähigkeit der BerufSveretne werden dann noch folgende
Resolutionen angenommen :

„ In Erwägung , daß von den verbündeten Regie¬
rungen ein Gesetz auSgearbeltet werden soll , d ffe » Be¬
stimmungen daraus hinauSlausen würden , daS Koalitions -
recht der Arbeiter noch mehr einzuschränke -», erklärt der
11 . ordentliche Drlegtrrtentag , daß eS unbedingt erfor¬
derlich ist , die Bewegungsfreiheit der Arbeiter nicht nur
nicht einzuschränke » , sondern zu erweitern . Der D - le -
giertentaz soroerl daher von den gesetzgeberischen Kö p . r >
schäften deS deutsche » Reicher die in Aussicht stehende
Zachthausvorlage abzulehneu . "

„ Der 11 . Dilegtertentag beauftragt den Generalrat .
sofort beim Erscheinen einer Gesetzesvorlage , wodurch
die Arbeiterrechte verkürzt werden sollen , einen umfassen '
den Widerstand in allen Gegenden Deutschlands , wo
unsere OrtSvereine bestehen , etnzuleiten . "

Er finden hierauf die Beratungen über die Erhöhung
deS Wochenbeitrags für den Gewerkveretn statt , welche
eine lebhafte Diskussion Hervorrufen . Die Abstimmung
ergiebt d :e Annahme deS Antrages auf Erhöhung deS
Beitrages von 10 auf 15 Pfg . mit 23 gegen 6 Stimmen .

Die Sitzung wird nachmittags halb 5 Uhr geschloffen ,
da die Delegierten sich an der Beerdigung eines verstorbenen
Kollegen beteiligen wollen .

AM - Unsere verehr ! . Abonnenten werden hierdurch höfl .

ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der
Bürger - Zeitung der Êxpedition sofort mitzuteilen , damit
wir in der Lage find , für sofortige Abhülfe Sorge tragen
zu können . Porto - Auslagen weroen gern vergüter .

daran , einen alten Kameraden wiederzitsehen ? "
fragte Julius beinahe vorwurfsvoll .

„ Ich wollte noch warten , um zu sehen , was der

Herr aus Dir würde machen können , und was aus

uns beiden nach Ablauf eines weiteren Jahres ge¬
worden sein würde . Aber er war der Ansicht . . . "

„ Welcher Ansicht ? " forschte Julius ungeduldig ,
als sie innehielt .

„ Daß ein Wort von mir Dich gefügiger nnd ge¬

neigter machen würde , daß Dich mein Beispiel zur

Nacheiferung ermutigen würde . Sieh , ich habe mich

vollständig von ihnen allen losgelöst . "

„ Auch von mir hast Du Dich losgelöst , Ger¬
trud ? "

„ Ja , auch von Dir , bis Du umgewandelt bist ,

bis Du die Lehren von Vater und Mutter vergessen

hast und Du Deinen Ehrgeiz in einem anderen Stre¬

be » findest , als in dem , der geschickteste Taschendieb

zu sein . Ich wünsche Dir Glück , Julius , und wäre

froh gewesen , eS einst als Deine Frau mit Dir tei¬

len zu können . "

„ Noch fehlt eS mir an Macht und Selbstbeherrsch¬

ung , und die Stunden , in welchen ich mich von mei¬

ner angeborenen Heftigkeit fortreißen lasse , kehren

häufiger wieder , als mir um meiner selbst willen
lieb ist . "

„ Gertrud , machen wir der ganzen dummen Ge¬

schichte ein Ende und laufen wir davon , " rief In -

liuS , erfreut bei dem Gedanken , wieder seine eige¬
nen Wege gehen zu können .

„ Nein , Julius , ich nicht , " antwortete Gertrud
entschieden .

„ Wozu diese Quälerei , Mädchen ? "

„ Versuche und prüfe erst , und dann magst Du

davonlaufe » , wenn eS Dir nicht gefällt . Ich werde
sicher nicht nlitkommeu . "

„ O , Du bist jetzt eine vornehme Person , " höhnte
Julius .

„ Nicht vornehm , aber bemüht , gut zu werden

und mein gegebenes Wort zu halten . "

Ehe Julius noch etwas entgegnen konnte , stand

Wallram neben ihnen .

„ Ich dachte nicht daran , daß Ihr Euch auS dem

Nom Tuberkulose - Kongreß .
Berlin , 24 . Mai .

Rach der Eröffnungsfeier trat der Kongreß sofort in
seine Verhandlungen ein . Zunächst wurde » eine Anzahl
Ehrenpräsidenten ernannt , darunter ( Pistor ) Berlin ,
Battlehner ( Karlsruhe ) , Pfeiffer ( Darmstadl ) . Den Bera¬
tungsgegenstand deS ersten Tages bildete die Ausbrei¬
tung der Tuberkulose . Den Vorsitz sür diese Abtei¬
lung führte » der Direktor deS ReichSgesundheitSamteS Dr .
Köhler und der Geh . Medtzinalrat Krieger ( Straßburg ) .
DaS erste Referat hielt Köhler über die „ Ausbrei¬
tung und Bedeutung der Tuberkulose alS
Volkskrankheit . " Die statistischen Erhebungen über
sie Ausbreitung sind meist ungenau . Immerhin reicht ,
wie Köhler eingehend auSführte , daS vorhandene Material
hin . um mit Sicherheit zu erklären , daß die Tuberkulose
dtkjrnige Krankheit ist , die Jahr für Jahr die
größten Verluste verursacht . Die Tuberkulose kommt
in allen Weltteilen vor . Am günstigste » in Europa scheinen
die Berhältnifle in Großbritannien , Belgien und Italien ,
am ungünstigsten in Ungarn , Oesterreich und Rußland zu
liehen . Deutschland nimmt eine mittlere Stellung rin :
Die größte Tuberkulose - Sterblichkeit hat Moskau » die ge¬
ringste BaenoS - AyreS . Sehr auffallend ist eS , daß die
Sterblichkeit an Tuberkulose im allgemeinen unter
» em männlichen Geschlechte größer ist als unter
dem weiblichen . Bo » 1000 mäanltchrn Personen starben
122 , von 1000 weiblichen dagegen nur 76 an Tuberkulose .
Am meisten gefährdet durch die Lungenschwindsucht ist der
Mensch im Alter zwischen 20 — 30 Jahren , also gerade in

» er Zeit , wo er auf der Höhr seiner EcwerbSsähigkeit
steht . Vom wiffmschastlich sanitären Standpunkte hat daS
Auftreten der Tuberkulose gerade in vielem Aller die
größte Wichtigkeit , weil hier j -der Verlust durch Krankheit
oder Todissall eine Minderung des werbende » VollS -
kapitaiS bedeutet . Von der Annahme ausgehend , daß
jährlich im Alter von 15 - 60 Jahren 87 . 600 Menschen
an Lungentuberkulose sterben , hat Köhler dir tntereffant «
Berechnung gemacht , daß , wenn eS gelingt , auch nur den
sechsten Teil der an der Tuberkulose Sterbenden nur um
drei Jahre länger erwerdSsähig zu erhalten , daS einen
jährlichen Gewinn von 21 Millionen Mark bedeutet . ES
erhellt hieraus die außerordentliche Bedeutung , dir dir
Verminderung der Tuberkulose sür die Hebung deS natio¬
nalen Wohlstandes hat . Die Ausbreitung der Tuberkulose
steht , wie schon seit Jahrhunderten bekannt , in direkter
Beziehung zu den äußeren Lebensverhiltntssrn .
Tine statistische Klarstellung dieser Frage ist , wie Krieger
( Straßburg ) aukführte , durch die Mannigfaltigkeit der in
Red « stehenden Einflüffe außerordentlich erschwert . Mau
ist geneigt , der Wohlhabenheit einen günstigen Einfluß ,
waS die geringere Erkrankungszahl betriffc , »uzuschretden .
Wen » dies der Fall ist , so dürste dar » ach LriegerS An¬
nahme auf den beffere » WohnungSoerhällniffen der Wohl¬
habenden beruhe « ; denn auf Grund bakteriologischer Unter¬
suchung und ärztlicher Beobachtung ist anzunehmen , daß
der Verkehr mit Tuberkulosen in enggeschloffenen Räumen ,
wie sie von den Minderbemittelten bewohnt werden , für
dir Ausbreitung der Tuberkulose von hervorragendster
Bedeutung ist . Neben der Wohnungsdtchtigkeil übt
die BerufSthättgkrtt zweifellos einen großen Einfluß
auf die Ausbreitung der Tuberkulose auS , in erster Linie
ave BerusSthättgkeüen , die die Lunge mit Staub über¬
laden , dann solche , die eine die Atmung schädigende
Haltung des Kö prrS bedingen , oder durch zu geringe
MaSkelthättgketl den Organismus schwächen , Schneider ,
Näherinnen .

Der Direktor der taiseatischen Brrfichermigsaustalt ,
Gebhardt - Lübeck , umerstützte diese Ausführungen durch
statistisches Material . Unter 101 ,000 JnvalidilätSfällen
war in 23 ,000 Fällen die Lungenschwindsucht die Ursache .
Ec hält den Satz sür erwiesen , je höher das Ein¬
kommen , desto geringer die Sterblichkeit an
Schwindsucht . Boa versicherten Lohnarbeitern mit
Jahreseinkommen biS 2000 Mark sterben auf je 10 . 000
40 . von solchen , die über 2000 Mark Jahreseinkommen
yaben , nur 15 auf 10 000 . Anlaß genug für die Ber -

g '- ’-tü - L" 'U — J

Wartesaal entfernen würdet , " sagte er , „ und b » .

fürchtete beinahe schon , daß Ihr fortgelaufen wäret . "

„ Julius forderte mich dazu auf , aber ich mei .

gerte mich , mit ihm zu gehen , " benierkte Gertrud .

„ Du bist ein gutes Mädchen , das mich niemals
absichtlich kränken würde , " erwiderte Wallram .

„ Auch Julius wird gehorchen lernen , wenn er
Sie erst länger kenneu wird . "

„ Ich zweifle nicht daran , mit der Zeit Einfluß
auf ihn zu gewinnen . Julius , sage Deiner Freu , , -

bin Lebewohl , wir müssen einsteigen . "
„ Wohin geht sie ? "

„ Nicht mit uns . Sie hat einen ganz andern Weg
zu nehmen . "

„ Wohin gehst Du , Gertrud ? "

„ Du wirst es eines Tages erfahren . Sei über -

zeugt , daß wir uns Wiedersehen werden . "

„ Ach , ich mag Dich garnicht Wiedersehen , " mur¬
melte Julius .

„ Wie Du willst , Julius , " entgegnete Gertrud -

ihm die Arbeit in die Hand drückend , an der sie bis
vor wenigen Minuten gestrickt hatte .

„ Was ist das ? " fragte Julius neugierig .

„ Eine kleine Geldbörse , die ich sür Dich strickte ,

und die Du als Andenken von mir annehmen ivirst . "
„ Was soll ich mit einer Börse , Gertrud ? "

„ Das Geld darin verwahren , das Du Dir bei

mir draußen verdienen wirst , Julius . " warf Wall -
ram dazwischen .

Wallram und Julius bestiegen einen Wagen drit¬
ter Klasse , in dem schon andere Reisende saßen . Ger¬

trud stand noch imnier auf dem Perron . Als der

schrille Pfiff der Lokomotive das Zeichen zur Ab¬

fahrt gab und der Zug sich langsam in Bewegung
setzte , schaute Julius noch einmal auf das Mädchen

und die Straßen der Stadt zurück , i » welcher er so

lange , bis die Besserungsanstalt ihn in ihren Mauern

aufnahm , gelebt .

Die Vergangenheit versank vor ihm ; was die

Zukunft ihm bringen würde , verinochte er nicht zu

erraten . Er fühlte nur , daß Ernst Wallram jetzt sein

Herr und Dalton ihm ein neues , keineswegs aber

angenehmeres Gefängnis sein würde . 67 , 17 '



fichernngSanstalten , an der Bekämpfung der Krankhett teil -
znnebme » .

Ueber die Tuberkulvse in der Armer sprach

Srneraloberarzt Dr . Schjerning . In der deutschen Armee
ist feit 1882 ein Gletlbbleiben , daun ei » geringes Stei¬
gen der TrkrankungSi >' ffer von 1890 — 1892 hervorgetreten ,
bedingt durch die Je fluenza - Epidemie und die diagnostische
Verwertung des Tuberkulins . Bon da ab eia beständiges
Sinken , trotz der Armeevermehrung . Die wenigsten
Tuberkulose - Erkrankungen weisen die Armeekorps auf ,

deren Provivzialbevölkrruug am meisten von der Tuber -
kulose verschont ist . Die größten ErkrankungSz -fftrn finden

sich beim 10 , beim 3 . und beim 16 . Armeekorps . Die
Häufigkeit des Vorkommens der Tuberkulose bei einer
Armee ist nach Sckjerning rin Maßftab für die Art und
den Wert der Rekrutierung . Die meisten Erkrankungen

erfolgen im ersten Dienstjahr . Diejenigen Mannschaften ,
welche bereits das 22 . Lebensjahr überschritten haben ,
»eigen am meisten Neigung zur Tuberkulose . Den Worten
SchjerntugS , der ein vorzüglicher Redner ist , folgte all¬
gemeiner Beifall .

AIS letzter der Referenten sprach Bollinger über die
Tuberkulose unter den Haustieren und ihr
LerhältniS zur Ausbreitung der Krankheit unter den
Mensche » . Die Rinder - und Schweine - Tuberkulose hat
erst in de » letzten zwei Jahrzehnten eine erschreckende Zu -
» ahme genommen , ohue daß man die Ursache dafür bis
jetzt erkannt hätte . Dir Gefahr . die dem Menschen durch
de » Gennß d « S Fleisches tuberkulöser
Tiere droht , ist zweifellos vorhanden , aber nicht sehr

groß . Am g - fährlichsten ist der Genuß der Milch
» nd nicht stertltfierte » Milchprodutte , die von tuberkulösen
Kühen stammen , besonders für Kinder « nd empfängliche
Erwachsene . Die große Ausbreitung der K i u -
drrtuberkulose ist auf den Genuß tnfek -
tiöserMilch zurück , » führen .

ES sprachen noch Kuthy über die AuSbrettnng der
Tuberkulose in Ungarn , Schmitz ( Bern ) über die Ver¬

breitung der Tuberkulose in der Schweiz , Brauer über
die Verbreitung der Tuberkulose in den Tabakfabrtken ,
Santtätsrat Strack über die Ausbreitung der

Tuberkulose unter de » Schleifern in So¬
lingen ( Auf diesen « ortrag kommen wir noch zurück !
Red .) . Lodeman » über das nämliche Thema , George
Meyer über daS Vorkommen der Tuberkulose bet den
Berliner Buchdruckern und Schriftsrtzeru , Bartz über den

Einfluß der Großstädte auf die Tuberkulose - Sterblichkeit .
Segen 5 Uhr wurden die Verhandlungen durch den Bor¬
fitzenden . Herzog von Rattbor , vertagt . — Wie schon be¬
richtet , folgten am Abend etwa 1300 Mitglieder deS Kon¬
gresses der Einladung deS Magistrates zu einem Abend¬
essen im Berliner Rathause .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Tie Abrüstungskonferenz im Haag . Nicht
nur zum Kriegführen sondern auch zum Friedenspielen
gehört Geld , viel Geld . Daran erinnert der Haager
Briefschreiber der „ Münchener Allgemeinen Zeitung " ,
der über die finanziellen Ansprüche der Weltfriedens¬
stiftung berichtet: „ Die Delegierten zur Friedens¬
konferenz sind bereits mehrfach in unliebsamer Weift
von den Kosten überrascht worden , welche ihnen & tt
längerer Aufenthalt im Haag verursachen j» i$ . Be¬
kanntlich zeichnet sich das Leben in Holland auch in !
gewöhnlichen Zeiten nicht gerade durch Billigkeit aus -!
Wenn aber eine besondereGelegenheit eintritt , so zeigest
sich die Holländer gleich als ausgezeichnete Geschäfts¬
leute und die Hdager Gasthoftbefitzer sagten sich , daß!
es . sich für Mitglieder einet Kiedenskonferenz nicht,
sth1chgn , ryürde, prit ihnen wegen der gesalzenen Hötel -i
press ? , eine » Str es anzufangen. Die mederländische,
Residenzstadt, die sonst keinen großen Fremdenbesuch
aufzuweisen hat , - besitzt nur wenige Hotels , die nicht

< ininal durch ihre Größe glänzen . - Die Ankunft von
einigen hundert Personen ruft gleich eine Ueberraschung
hervor und damft natürlich die Verdreifachung der
Preise . Die hier , versammelten Diptbmatep sind daher

-gleich - am ersten Tage zur Wahrnehmung Klangt , daß
der ihnen zur Verfügung gestellte Kredit -für ihre Be¬
dürfnisse lange nicht ausreichen wird . Das meisteGeld
-hat Herr v . Staab mitgebracht , nämlich 150000 Rubel -
die -ihni .seine Regierung bewilligte . Er wird bis zum
Schlüsse 8er Konferenz mindestens das Doppelte aus -
gemn müssen . Die übrigen Delegierten beziehen 3001
his ' 500 Francs täglich ' und dabei ist bei dem teuren
Leben noch Sparsamkeit notwendig ! - Recht, knauserig
hat sich das niederländische Paylameni benommen, in¬
dem es für die gesamten Kosten nur die Summe von
75 000 Gulden bewilligte, während -die Stadtvertretung
von Haag überhaupt jeden Kredit ablehnte . " ' • •

Gegen ü b ess d e 'f 1 Befürchtung , , daß durch dis
neue Gemeinbe - WählrechtßvErläge in , vielen,
Alfen , namentlich in den größeren Städten die
drifte Abteilung ganz und gar der Sozialde¬
mokratie überantwortet werden könnt , wird in
der amtlichen „ Berliner Ksrresp / darauf hingewieftn .
daß in 143 Städten ' mitmehftältz 10 )000 Einwohnern!

(mit Ausnahme von Berlin ) 1891 die Zahl der Wähler
dritter Abteilung 81 , 45 , jetzt 90 , 72 und nach der Vor¬
lage künftig 81 , 79 Prozent der Gesamtzahl der Ge¬
meindewähler beträgt . „ Die Vorlage würde also in
den Verhältniszahlen eine fast genaue Ausgleichung
der seit 1891 eingetretenen Verschiebung bemerken ;
die dritte Abteilung würde künftig noch um ein Ge¬
ringes , nämlich um 0 , 34 Prozent der Gesamtzahl der
Gemeindewähler, stärker sein als im Jahre 1891 . Ein
völlig genaues Bild der sozialen Wirkungen der vor¬
geschlagenen Reform ergeben freilich auch jene Ver¬
hältniszahlen noch nicht , da die jetzige Wählerschaft
derjenigen des Jahres 1891 nicht überall gleichartig
ist . Insbesondere reicht in einer Anzahl rheinischer
Stadtgemeinden , welche nach § 77 des Einkommen¬
steuergesetzes eine Herabsetzung früherer ortsstatutarisch
festgesetztenCensusgrenzen erfahren haben , die Wähler¬
schaft nunmehr weiter als früher in die unteren Volks¬
schichtenhinab . " Im Großen und Ganzen könne die
dritte Abteilung infolge der Vorlage keineswegs stärker
durch die Sozialdemokratie gefährdet erscheinen , als sie
es schon 1891 war . Die Vorlage beruhe auf der Auf¬
fassung , daß die Regierung zu einer dauernden Zurück¬
setzung breiter und wichtiger Mittelklassen nicht die
Hand bieten darf .

Der Preft - „ Jüngling " des Herrn Reichs¬
tagsvizepräsidenten und fürstlich reußischen

ammerherrn von Frege schreibt seinem Blatte ,
der „ Breslauer Morgenzeitung " folgendes :

„ Ich war Augen - und Ohrenzeuge der betreffenden
Vorgänge . ES ist Thatsache , daß nach dem Zwischen¬
rufe : „ Nicht für Ochsen - , sondern für Menschenrechte "
eine durch die große und allgemeine Ueberraschung ver¬
ursachte Pause entstand . ES ist außerdem Thatsache
daß der den Borfitz sührende Herr von Frege anfangs
kein Wort äußerte . ES ist wieder Thatsache , daß da ?

allgemeine Schweige » zuerst von mehreren Abgeordneten
gebrochen wurde , die auf den Slörer deutend , „ Hinaus ! "
riefen . ES ist ferner Thatsache , daß « st tan » Herr
von Frege mit dem Räumeulaffen der Tribüne » drohte .
ES ist endlich Thatsache , daß diese Aeußerung von den
„ HinauS " - Rusen der Abgeordneten übertönt wurde , so
daß fie vielen nicht verständlich war .

Zur Affäre des Herrn von Frege ! Der
Reichstagsabgeordnete Professor Dr . Hasse ver¬
öffentlicht folgende Erklärung : „ In der sozialdemokra¬
tischen Presse wird neuerdings behauptet, das ich das¬
jenige liberale Mitglied des Reichstags sei , auf das
Herr Dr . von Frege in seinem bekannten die Jour¬
nalistentribüne betreffenden Briefe sich beruft . Diese
Behauptung ist vollständig aus der Luft gegriffen , da
ich mit dem Herrn Vizepräsidenten Dr . von Frege über
die ftaglicheAngelegenheit niemals ein Wort gewechselt
habe . " Bisher haben alle nationalliberalen Abgeord¬
neten , in denen man den Inspirator des Herrn von
Frege vermutete, diese Ehre abgelehnt . Um nicht
Unschuldige in Verdacht zu bringen , sollte Herr von
Frege doch endlich seinen Hintermann nennen.

Aus dem Königreich Stumm . Am Thore
- es Stummschen Gifttftverks in Neunkirchen befindet
sich folgender Anschlag , der den Stummschen Geist
verräi und keines Kommentars bedarf : „ Bei dem
Wirt Johann .Herrmann am oberen Marktplatz hat eine
sozialdemokratische Versammlung stattgefun- i
den . Wir machen infolge dessen darauf aufmerksam ,
daß auf Grund des Werkanschlags vom 4 . April 1893
jeder Mbeiter die Kündigung zu gewärtigen hat, der
das Herrmannsche Lokal besucht . .

Zur Frage der „ Arbeitskammern " hat die
Generalversammlung des Gesamtverbandes der.
evangelischen Arbeitervereine Deutschlands in
Altona folgende Resolution angenommen :

„ Die Delegiertenversammlung begrüßt die auf Ein
richtung von Arbeitskammern gerichteten Anträge de :
Abgeordneten Hitze und v . Heyl als einen ernsten Ver
such , die Frage einer gemeinsamen Verständigung dienen -:
den und nach Berufen gegliederten Organisation des !
Arbeitnehmer - und Arbeitgeberstandes der Lösung nähert
zu bringen . Ohne die in der Sache liegenden Schwierig¬
keiten zu verkennen , halten wir diese doch nicht für un¬
überwindlich . "

In Neuß - Grevenbroich finden die. durch denj
Tod des Centrumsabgeordneten Rath notwendig ge¬
wordenen Ersatzwahlen für den Reichstag am 10 .
Juni , für den Landtag am 22 . Juni statt .

Der ' ^ Reichsanz . " veröffentlicht die Ernennung des
Oberrerchsanwalts ' Hamm in Leipzig zum Präsidentett
des Oberlandesgerichts in Köln . ^

Der Redakteur des anarchistischen Blattes
„ Neues Leben " , Kertscher, wurde heute von der vierter
Straftamm er des Landgerichts I wegen Gotttslästerung »
-begangen in einem Artikel des ' gekannten Blättes übtzr
Religion, zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt .

Ausland .
Frankreich . Die Debatte der vereinigten drei

Kassationskammern beginnen Montag und werden
bis Donnerstag dauern . Am Freitag findet keine
Sitzung statt und am Samstag wird das Urteil ge¬
sprochen .

Eine „ demokratischeNeuerung " hat der Präsident
Loubet in Frankreich auf seinen Reisen eingeführt,
indem er alle von seiner Hand dekorierten Militärs ,
auch Unteroffiziere und Soldaten , bei der Ueberreichung
der Auszeichnung umarmte . Der hochmögendeLeder¬
händler Faure hatte eine strengere Etiquette beobachtet;
er umarmte die Offiziere , krönte dann sein olympisches
Haupt mit dem blendenden Zylinder und reichte den
Militärs , die keinen Offiziersrang hatten , die Ehren¬
zeichen . Sie mußten fix zufassen , da die Auszeichnungen
sonst aus seiner erlauchten Hand sielen . „ Gaulois "
jammert über Loubets „ demokratische Neuerung " und
erklärt dabei , nun sei es mit dem Heere vollständig
zu Ende .

Serbien . Vom Exkönig Milan wird etwas
ganz Unerhörtes berichtet . Der sonst ewig gcldbedürf-
tige Herr befindet sich jetzt auf einmal aus bisher nicht
aufgeklärten Gründen in der glänzenden Lage , als
Wohlthäter aufzutreten . Er hat für die ersten sieben
Monate des laufenden Jahres auf das Gehalt , das er
als Oberkommandant der Armee bezieht , verzichtet und
es zur Verfügung des Kriegsministeriums gestellt mit
der Bestimmung, daß aus diesem Bettage solchen
Offizieren eine Unterstützung gewährt werde , welche
einer Badekur bedürfen , aber die dafür erforderlichen
Mittel nicht besitzen . Ganz Serbien ist starr vor Staunen .

Ausländisches . Die belgische Regierung er - -
klärt , im Falle der Annahme des Wahlgesetzes nicht
sofort Neuwahlen veranstalten zu wollen . In parlamen - l
tarischen Kreisen glaubt man , daß die Regierung ben ;
klerikalen Proportionalisten bedeutende Zugeständnisse
machen und dann mit etwa 25 Stimmen Mehrheit ihr .
Projekt durchsetzen dürft . — Das italienische
Parlament ist gestern wieder zusammengetreten. Ein
ungünstiges Omen für das Kabmet Pelloux ist, daß !
der Kammerpräsident Zauardelli sofort de - i
missioniert hat mit der Erklärung, er halte es
unter den gegenwärtigen Umständen für seine Pflicht ,
das Präsidium niederzulegen. Wie der „ Rat . Ztg . " i
gemeldet wird , findet das neu gebildete' Kabinet in
der Kammer eine unfteundliche Stimmung an . Die '
äußerste Linke , sowie die Anhänger Zanardellis und
Giolittis sind bereit , sofort eine parlamentarische
Schlacht zu liefern . Rudinis Haltung gilt ' noch als
unsicher . Die Demission des Kammerpräsidenten Za - :
nardelli wird als ein Protest gegen die Lösung der
jüngsten Krisis angesehen und setzt das Kabinet in
Verlegenheit . — In Oesterreich ist die Lage un¬
verändert . Der Kaffer hat bisher keine Meinung ge¬
äußert und zwischen beiden Ministerpräsidenten hat
stoch keine Besprechung stattgefunden. Die ungarischen
Minister verbleiben jedoch in Wien . Das Exekutiv - '
Komitee der Rechten trat gestern Nachmittag im Par¬
lamente zusammen , wo auch Graf Thun erschien . Die
Rechte unterstützt entschieden den Standpunkt Thun ' s
in der Ausgleichsfrage. — Die Auswanderung der
Mohamedaner aus Kreta hat unter dem neuen Re
gimch " dem die Muselmänner sticht ttauen , einen großen
Umfang angenommen. Prinz Georg veröffentlichte in¬
folge dessen eine Proklamation , in welcher er die
Christen auffordert, durch fteundliches Entgegenkommen
der Auswanderung der Muselmanen Einhalt zu thun .
Der englische Gouverneur in Kandia erließ eine ähn¬
liche Proklamation . — Auf den Philippinen steht
der Friedensschluß noch in weitem Felde . Eine Depesche
des „ New - Aork Herald " aus Manila besagt , die Be ->
vollmächügten der Filipinos würdest keinen einzigen der
von den Amerikanern gemachten Vorschläge annehmen,
sondern zu Aguinaldo zurückkehren .

Die Stellenvermittlung im
Gastwirtsgewerbe .

Im Kellnerweftn ist vieles sehr reformbedürftig!
Da sind - enorm lange Arbeitszeiten , Arbeitstage unter
14 Stunden bilden die Ausnahme , Arbeitstage von
16 — 18 Stunden die Regel , über die nicht selten mit
Arbeitsschichten von 19 — 21 Stunden hinausgegangey
wird . Selbst die Jugendlichen, Lehrlinge und Lehrs
mädchen , leiden darunter . Die Folge davon sind Fußs
lejden, Krampfadern und bei den Kellnerinnen Blut¬
armut . Faul ist auch das Kellnerinnenwesen, oder
richtiger - Unwesen , in . Norddeutschland im Gegensatz ^
zu der süddeutschen Kellnerinnensitte. Reformbedürftig
sst der bestehende Mangel einer Kündigungsfrist und
zum großen Teile das Wohnungswesen der Kellner ist
den Hotels . Bekanstt ist der TrinkäelVerunsua.

Sehr im Argen liegt das Stellenvermitte¬
lungswesen , mit dem wir uns auf Grund der
Protokolle der Kommission für Arbeitsstatistik etwas
näher beschäftigen wollen .

Der Stellennachweis geschieht teils durch kommu¬
nale Arbeitsnachweisstellen, teils durch Einrichtungen,
die von Seiten der Gastwirtsvereine oder der Kellner¬
vereine ins Leben gerufen sind , teils durch private
Kommissionäre. Die kommunalen Arbeitsnachweise
haben keine Wirkung. Bessere Erfolge erzielen die
von den Berufsorganisationen unterhaltenen Nachweise .
Bei ihnen aber ist die Eifersüchtelei der einzelnen
Organisationen untereinander und das Mißtrauen der
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände gegen einander
ein Hindernis für ihre Entfaltung . Zugleich fehlt es
an einer genügenden Kellnerorganisation , von
einer Kellnerinnenorganisation ganz zu schweigen . So
bleibt denn der Hauptstellennachweis den privaten
Agenten überlassen .

Es soll nicht bestritten werden , daß es auch solide
Agenturen giebt , in ihrer Gesamtheit bilden die Kom¬
missionäre aber einen bösen Krebsschaden für den ge¬
samten Kellnerstand , der von ihnen in rücksichtslosester
und brutalster Form ausgebeutet wird . Unter den 61
von der Kommission vernommenen. Pexsonen des Gast -
Wirtschaftsgewerbes ails ganzDeutschländ hat sich auch
nicht eine Stimme über die . pxi- qte Thätigftii der
Stellenvermittelung ^ .günstig ! ausaesprochem, . Wir .- .fi-nd
gänzlich m derdand der Vermittler ^, sag » eiwKellster
und erzählte , wie der gut Bezahlende die Stelle er¬
hält , der aber der nicht gut bezahlen kann , « in halbes
Jahr und länger stellenlos . henimlaufen kann . Für
die Vermittelung einer Zahlkellnerstelle lasseft ( sich dft
Vermittler 100 Mark, für die einer Oberkellsterstelke
100 Mark, ja vereinzelt sogar bis 400 Mark "zählest .
Hausdienerposten in ' Hotels werden bisweilen für 150 -
Mark nachgewiesen . .

In der Schilderung vor der Kommissionffir Hrbeiftv-
statistik ist auch der Uebelstand sichtbar, daß . Kommis¬
sionär und Wirt unter einer Decke stecken . Dies
wurde in den Verhandlungen vor der Kommission ver¬
schiedentlich gerügt . Der Kellner muß 50 Mark für
die Stelle bezahlen , behält sie aber nur vielleicht A
bis 6 Wochen , denn ein Grund , ihn fortzuschickeff ,
findet sich immer . Er wird entlassest ^ und stgtt seiner
kommt ein » euer, der dem Kommissionär wieder 50 M -
zahlen muß . Der Kommissionär macht frei , dem 6ep
treffenden Wirte eine große Zeche , oder ist Stammgast
dort , so daß sich beide ist ' die Provision teiftn . ‘

Ein weiterer Weg zur Ausbeutung ist dadurch ' ge¬
geben , daß viele Stellensuchenden beim StellenverpntNch:
wohnen oder falls dieser Wirt ist , sich bei »hm ist
Kost gebest . In diesen .Fällen halten oft Bermiftlw
die Kellner und die Kellnerinnen nicht selten so lcucze
hin , bis diese ihre Baarmittel für Wohnung oder Kost
an sie , die Vermittler , abgegeben haben , und versorgtst
ihnen erst dann eine Stellung . Es bedarf keiner langest
Ueberlegung, um zu erkennen , daß in dieser Form der
Ausbeutung ein Faktor zur Demoralisierung derJtzllift -
rinnen zsu suchen ist, den die Gesetzgebung wohl br¬
achten sollte .

Arbeiterfrage .
Das Genosffenschaftstzxese .n erfreut sich ' in

England einer fortwährenden Äusbreituirg . Auf her
heurigen Jahresversammlung der Genoffenschafte » , welche
dieser Tage in Liverpool stqttfand , stellte der Vor¬
sitzende einen Vergleich zwischen den Jahren 1888 u-nb
1898 ' an . Die Zahl der Genossenschaften hat sich ist
dieser Zeit um zwölf Prozent gehoben , die dtr
Mitglieder um 66 Prozent , der Bettag der Anteile
um 80 Prozent , der Absatz um 78 Prozent , dex Ge¬
winn um 109 .Prozent , die Kapitalanlagen ym
120 Prozent . Einen besonders hohen Aufschwung
haben die Genoffenschaften genoinmen , die zugleich
Waren vertreiben und selbst Waren anfertigen ( wiiolfe -
sale societies ) : ihre Mitgliederzahl ist um 47 ' / » Pro¬
zent , ihr eigenes und entlehntes Kapital um 145 Pro¬
zent, der Absatz um 111 Prozent , der Gewinn upr
224 Prozent gestiegen .. Be : diesen Genossenschaften
ssieg des Absatz aus den Abteilungen eigener . Industrie
aflein vost stich » ,300-000 L . azss über 2 , 7 Millionen L .,
mfthin um 819 Prozent . Was die reinen Produktions¬
genossenschaftenbetrifft, so ist die Zunahme an Zahl
mit 93 Prozent , die der Mitglieder mit 36, die der
Anteile mit 49 , des Absatzes mit 70, und des Ge¬
winnes mit 106 Prozent gestiegen , Bekanntlich handelt
es sich hier nicht wie bei uns vorwiegend um ländliche ^
sondern fast nur um städtischeGenossenschaften . Leihxr
enthalten die Berichte keme Mittelungen über -dhn
zahlenmäßigen Stand des britischen Genoffenfchafts-
wesens im vorigen Jahre . Im Jahre 1897 gab « s
etwa 1600- Genoffenschaften mit rund 1 ,6 Millionist
Mitgliedern , einem Anteilkapital dön 18, 6 Mill . L . ,

. - .f v ~ ~ , r im-, - |T ' ‘

Hut Stillgorst . ,
Roman von Max vu Rochen st eim « ^ ,

Während der langen Fährt nach dbhtMüHWÄD
ram nur wenige Worte rnit seifiewMhützKstsi , Heide
gingen ihren Gedanken nach . Julius hafte eine schläft
lose Nacht hinter 'sich und schlief bald ein . 9 I

„ Er scheint recht müdtz ' ßst : sein^ ^ ffüstkrtr eins
gutmütige , alte Frau ? ;, Ist er kränk gewesen ? " . >

„ Nein , " antwortete Wallräm .
„ Er sieht sehr sckfiimni attS . " • ’ >l ■
„ Kräftig ist er nicht . " gah ZÄnllräin ẑii ! '
„ Die Lastdluft wird rhn -' schritt stLyeä / ' tvöstets

ihn das Mütterchen , . . . jnniiiim » fi -
„ Ja , ich hoffe " esttgrtzktitä ' HallÄffiMH , ; schloß

tun itmteren Fragen zu -entgehest ? dt ^ Angyit - Trotz
seiner unbequemen Stellung rsihffkb ^ r ' sich ftsMüch
den Knaben nichk zu weckbnö ^Ärff ' W DqtÄ : Abenlq-
stunde trafen sie auf dem Bahnhof vonDÄtost titt ? " j

„ Willkommen, Herr Wallranl , " -begrüßte ihn des
Statünschef . ni f siO null ]

„ Besten Dank , Herr Grant . Haben Sie meine »
Jean nicht gesehen ? " . ! : i

» O ja , Jean und Boldock find mit dem Wage »
draußen vor dem Thore , Herst Wallram . " ■ ■ i

„ Das ist gut : Komm, JuüuSifir ; hi | „ j
Julius stolperte schlaftrunkeu -etach . -N -o : - .
Jenseits des , kleinen - 1 ländliche » • Bahnhofs hisl :

der Wagen . Nachdem Boldock und iJean die 'Kvffe
aufgeladen und alle das Gefährt ,bestiegen hatten
fuhren fie in die Nacht hinein . Eui ;brtzüftn ^ eS , iipl
mer stärker werdendes Geräusch wie . ferner Käüpi
uendonner erweckte endlich Julius ' Interesse .

„ WaS ist das ? " fragte er erstaunt , :
„ DaS Meeft " erwidette Wallräm .
„ Ja , das Meer ist heute wie toll , " antwortete

Zea » , laut lachend ,
Julius betrachtete den lärmstnden Burschen mit

scheuem Blick, der WallramS scharfem Auge nicht
entging .

„ ES ist in dem Kopf deS armen Menschen nicht
ganz richtig , " flüsterte der Gütsherr dem Knaben
erklärend zu , „ im übrigen aber ist er ehrlich , treu
»nd gut , und Du wirst ihn sehr bald lieb gewinnen . "

" ' „ Ätz bstisigen mich doch nicht
rief Julius eqtsetzkZ ■ ,;1U " .

mein Sohn , " / beruhigt »

. mujt - WH * jvmvvv . »

Freund behandeln und Dir wie einem solchen veri-
trauen . " , ' -
- 'MrMch .? " . . - ' • ' , I
' " Ach iM ' Du " 'wirst - Dich chie ein züberWfltzht
FtLUstd " btnehmen . Nicht ' fragen uftd nicht gefragt
werden ist her WqhMuch ' gch^ mfttstinl .-Höfe/ Jus

äius . Dürt - fteißt ' cs , ' sich ' nur am ' seksitz eigenen Ays
aelegenheiten kümmern , " . . : 0 , 1J ' i

' ,Mer ' die." Besite werden denstoch aller " wissen /
murülÄttzJUtius .' " ' " f . . . . .

? . . WtzME -jftMM ? ' ' . « • ' I
" "„ Alles , was mich betrifft , wohtzr ich könime. wet
frfi hin ^ i „ , , -»m• > »•

„ Na , sie werden sich doch denkech tföfr ich ' Wi >
einevTftjitzhungSanstäft ' komrmsti kachttz EuiiMhittei

in « ;,Sie ?' werden iinicht - umchnDsiNer HärkiufftfMr -
fchiett , Hiwern -MchnfiuL 'Midicheni 'deriufiskftvnML '
komMtn0heiHLni « nd >sich ' !s « stech wtrder eiu armeS
verlorenes Geschöpf gerettet zu sehen . " MM daii
- Z »M . j 'ssnhje . ich - yych ,aUjdeLs WBneeslejchtzn au
Stllshchft , ,hle , ) j , j , Mbickil

„ Ja , und -sie. alle ftrbeften und michen sich ich
tüchtig- . ^ nch . hMq , ihxex dunklen Vergangenheit fü
imnftv den PüfteNigekeyrt , Nicht rpahr , Jean ? "

„ Jawohl , Herr .
„ Auch er ? " flüsterte Julius . „ Und der alte Mann

neben iM glefthsällS ? " ™
Wallram nickte bejahend .
„ Und ditz übrigen auf dem Hofe ? "
„ Ja , alle . "

" " ^ „ Metii ' Gott , so komme ich nur in eine neue Bes¬
serungsanstalt !" rief Julius schaudernd . „ O , ich
durchschalle das Spiel jetzt , aber ich werde mich nicht

sugön̂ ' ẑ he / DMes ' Wtzgds , Du bist ge -
wögesi 'uttdZU - leicht 'befurwenwvttzeft ." ' - - ft -

. „ Dyrt . die Straße führt nach . London Mp ' zun »
MttzrgMä ," hrtt ! if* bdfe MeÄ ," WeM Oft Dich
tränkÄ wi 'kkst . Verstehst Du Ernst Wallrain jetzt end¬
lich , Mabe ? " " ■ - • . v \

„ Nein , " antwortete ZukiUSssteiinütig.
! l . Gut ,' ifvMffe« Witzes biS Morgen . " . -
- ^ MdstEWi . : ;jnl , t | i 'smi i .* iik :

„ Und wenn ? " wiederholtvWaKvam / a .
»don zu »

im . dem

sber nicht . Du sollst daS
U'fir . . leib

irktztge Dich dar «

itzrReift MduAj

MMnrindsolchen , - die
U « ' '«tö * « DMß ' ' Mch « » tÄetMMWWirS deMfLkbeä zu êntzehen Der
Ir - « r » « . il ' : . " UsitetzMitzd-zMfchön Mt ' llyd^ Bvstzchari chm erst m

der ' MDtwtzäMtt ." « kr "geifiächt wottzeN , -ybsvdle
ÄilMft -glichen ikm -
ffbwft -fthi / i 'Wsiaas " übwoh ( manche wowihniüeltt Be -
dgltz - M fibe ; ihre Bepwilderung zeigten , dätz fte -ft -
ödchÄichtWbfastssev -

sich stets aufgelchnt trotz , z - ftffdsr -
setzt uyd , rrttz ' bxmuht . ftwe Abneigung - gbgen die
BöstgGttztdft zü brrvergett ' usid -war deswegen als
unverbesserlich .bezeichnet worden . ^ \
" - " Er keläß ^ edtztzBertlsijüÄlzuMderen noch zu sich
selbst , Äiio 'ältzErWWällrämsbplötzlsth vörWlätWe -
nen wür . glaübte er in ihm Unen schlauen-Abgesandten
der GeffossenschaftftN RatteNnest zu erblicken , bis -er
Nach und nach ^trkannte .' sich in dein 'seltsämtn Frem -
den getäuscht ' zu haben . DaS ' eigöntümliche Wesen , 1
die befremdliche Offesthttt - und die ervstt Güte des
Mannes watet» also ' dennoch nichts äls Trug, stnd '
nicht truS Liebe fär - dett Verlorenen , noch in der
Absicht , ihn zu bepern , yacie er den Ahnungslosen
. , :- L 67 , ,1 »

GsfH ^ eMtz fträr und ' ei " ' ' Wieben ÄügkttblÄ env -'fernen könsie : ' • / ‘ J ' , , MiV ; ;
: Jn ' ftesem Schweigen nDetteZJirÄst » , Besstt " fich

üxin neuen , ' unbekannten ' Heben . Die Hecken , diä ' Den
Fahrweg umsäuintesi , schienen höher zu werden , ditz '
Bäume warfen einen ftefrst Schatten , und aus ötzü
kleine » Häuschen , zur Seite sprangen Wen die Hunde
mit wütendem Bellen « ntgtzgen . Wenige Minuten
später umströmte die Ankommenden eine Flut von
Licht aus den geöffneten Fenstern deS Herrenhau¬
ses , vor dessen epheüumranktem Portal ' tzine ' An -
zahl von Personen versammelt war , den heilNkeh -
renden Gebieter zu begrüßen .

Julius betrakhtetft 'Üik . ftetliüätzScens mit regem

Jnteresft ^ Em , hochgechachser »er . Itzhr Magerer Mann
schüttelte LMuram , ose Hand Und rief tttft herzlichem

Döni ' ZJch ' bsst froh ,- ' Dich wißdtzt zu sehen / Ernst , "
und eiN ' jungtzs , weißgekleidetes Mädchen reichte dem

Häüshetzrn gleichfalls div -Hättd » Nd begrüßte ihn

M -tveicheb , ' i ^ tzltzdrfcher » Snmiiiei Noch eiste dritte .

Gestält ' dMtitzttziflch ' ätt Wällvam heran , eine Fräu ;

in sMaWltt ' AnDa . dsp Kbps in ein dunkles TUch \

geMt , stin ' -den 'Heimgeketzrten ehrerbietig willkom - %

men zN heißeft \ , I
^ ,' Witz ' gnk ist " es . -wledtzr - z » Hause zu sem , Frau £

-MätchftNs -K ' tächtzkte WaNLan , : - ' ?

' nd btingeü Sie den Knaben mit ? "

a .MkiNtzLlebe ich hnlktz thN ' sicher genügt U

" ■* “ * ■ A_ erschrocken - ditz Ohren . Bvn Nütnr »

Argwöhn erzogen , itNwePÜus sei - 8
aufs ' neue , überzeugt , i das ' Opftr %

Mk 'iwgtttMft - s -chöickifftzvolleir Planes l zu |
Er , , wußte nichts von WonschtzilsreuNdtichkeit , »

A M 'iM ' LstÄNS die ' Mftischhert vutc NUS Leuten ,

vvst London wtzggtzschleppt.
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Einem Absatz von 62 , 3 , einem Gewinn von 6 , 7 und
einem angelegten Kapital von 10 , 8 Mill . L .

Entscheidung des Reichsversicherungs¬
amtes : Der Arbeiter H . hatte im August 1895 einen
Sturz aus einer Höhe von circa fünf Meter erlitten
und infolge dessen Verletzungen am Hinterkopf und
Rücken davongetragen , war aber bald wieder arbeits¬
fähig . 1 ' / * Jahre später wurde H . krank und starb am
5 . Februar 1897 an einem Krebsleiden im Unterleibe.
Die Hinterbliebenen suchten das Krebsleiden auf den
Unfall zurückzuführen , während die Berufsgenossenschaft
jede Entschädigung ablehnte . Nachdem das .Schieds -
qericht zu Ungunsten der Hinterbliebenen entschieden
hatte , legten diese Rekurs beim Reichsversicherungs¬
amt ' ein , welches ein Obergutachten . des Vtzof . Dr :
Senator darüber einholte, ob ein Krebsleioen durch
eine Verletzung entstehen könnte . Mch '' diesem Gut¬
achten erscheint es fast absolut , qusgeschloHp, daß der
Magen oder andere , BauchorgaNg . bei einem Fast auf
den Rücken ünmittelbar , oder mittelbar betroffen werden ,
ohne das andere , dem Rücken näher liegende Organe
erheblich verletzt werden . Datz Reichsversicherungsamt
hat den Rekurs zürückgrwiese » . '

Der Verein der Riemendreherei besitz er und
der Fabrikanten vonFlechtartikM . iy Barmen , Elber -
feü> und Umgegend hat den Beschluß , wegen des Aus¬
standes der Riemendreher bei Molinens und Münz am
27 . Mai eine allgemeine Betriebssperre einzuführen,
wieder aufgehoben, nachdem die genannte Firma er¬
klärt hat , daß der größte Teil der ' Fabrik wieder im
Mtrieh und ihr für die noch stiflstehendenTische durch
Mitglieder des Verbandes genügend Ersatz geboten
ist . Damit ist der Kampf beseitigt , der zweifellos für
das Wupperthal von schweren wirtschaftlichen Folgen
gewesen wäre . Die Betriebssperre hätte 4000 Arbeiter
betroffen.

Der Bergarbeiter - Ausstand auf den lo¬
thringisch en Privatgruben zu Spittel und Karlingen
ist wieder ausgebrhchen. Am 23 . ist , wie schon berichtet ,
bis' auf wenige Mann die Belegschaft von 1000 bis
1200 Mann , nicht angefahren , Die . Direktion .hast ihre
Zusage , den Forderungen und weiteren Wünschen der
Arbeiter, die überall gls berechtigt anerkannt , werden ,
Rechnung M . tragen , zvrückgezggenund damit , begreif¬
licherweise tiefen Unmut unter den Arbeitern erregt .
Auf deck Rosseler Gruben ist gleichfalls noch .keine Be¬
ruhigung eingetreten. Der Zustand der Grube soll , wie
der » Frkf . Zt ^ geschrieben ivird, gut Zeit ein sehr
ungünstiger, sein . Hplzgerüstesollen während .des Streiks
zujachmtnAsturzt und ijn größten der Schächte soll
Feuer ausgebrochen sein . Ein Teil der Arbeiter ist mit
den Arbeiten zur Beseitigung dieser gefährlichen Miß¬
stände beauftragt . Sollten die Hauptforderungen der
Belegschaft nicht genügend berücksichtigtwerden, und
ihre Arbejtsverhältnisse nicht ähnliche wie auf den
Saargruben werden , dann dürfte auch hier die Ruhe
nicht lange dauern .

Die Matrosen der im Stettiner Hafen liegenden
Schiffe find heutewegen Lshlchifferenzen in den Aus -
ständ ’ getreten. ' Die Hafenarbeiter beabsichtigen , sich
morgen desir Aussttmde anzuschließen .

DerinternationalgBe / gapbeiterkongreß
in Brüssel faßte gestern tue Resolution, daß für
alle Betriebsunfälle die Arbeitgeber allein entschadigungs-
pflichkig , sein sollen .

Düsseldorf . 2« . Mat .
. sFestess en . s Wie der hiesige Moniteur der

Mittelparteien .mitteilt , soll das morgen ' (Samstag )
stattfindeNde ' Abschiedsessenzu Ehren des Herrn ' Ober -
bütgeriNeisttrs Lindemann der Bürgerschaft Gelegen¬
heit tzeb'en , dem scheide 'ndenHerrn ihre Sympathie zum
Ausdrück zu bringen , weshalb alle , sonst üblichenFeier -
lichkfttxn und Rangordnungen wegfallen. Als Anzug
kommt der einfache schwarze Gehrock in Betracht .

^Anstellung von Schulärzten . ) Auf dem
Verbandstage der evangelischen Arbeitervereine
in Altona wurde u . a . zur Frage der kommunalen
Sozialpolitik eine Resolution dahin gefaßt , daß für die
Schüler Schulärzte und auch Augenärzte behufs
vierteljährlicher ärztlicher Untersuchung angestellt
werden. Ferner sollten Volksbrause- und Schwimm¬
bäder , sowie unentgeltliche Schulbäder eingerichtet
werden : — Das „ sollte " auch eigentlich alles bei uns
sein , aber es „ ist " leider nicht .

sNeue Turnhallen .) Das Turnen nimmt in
unserer Stadt einen immer erfreulicheren Aufschwung .
Für die Schwedinnen der neuen Mittelmädchenschule
an der Florastraße ist ebenfalls ' eine Turnhalle er¬
richtet wgrden , welche bereits ihrer . Bestimmung über¬
geben wurde . In allernächster Zeit sollen weitere
solcher Turnhallen an Volksschulen errichtet werden .

sDer Nachtrags zum Adreßbuch der Stadt
Düsseldorf ist erschienen. und durch die Verlagsbuch¬
handlung von L . Boß & Cie . zu beziehen .

sDer Gesetzentwurf zur Neuregelung
des Gemeindewahlrechtes .s Sofern die dem
Abgeordnetenhause zugeganggne, an anderer Stelle be¬
sprochene Vorlage Gesetz wird , wird für Düsseldorf
der niedrigste . Sfeverbbträg der zw eiten . Wählerab -
teilusig 238 ' Märk gegrst bisher 551 Mark bettaßen .
— Bei den Stadtratswahlen würden damit voraus¬
sichtlich eine Anzühl CeNttumsmäNner in der zweiten
Abteilung gewählt werden . -Heber den Nutzen dieser
„ Reform" sind Höhe ' Erwartungen also keineswegs an¬
gebracht! Derselbe Faden , nur eine andere Nummer !

. sDer Lokpslrgdcachtechrs . der hixr .. Erscheinenden
„ Niederrheimschen Völkstribüne " wredcttuft ' unter fort¬
gesetzten erhebsichenGepolter , seine unrichtjgey Behaup¬
tungen über unsere Stellungnahme zum Arbeiterstreik.
Mit dem fanatisch erbitterten oder krankhaft erregten
Mann Mt sich vernünftig nicht mehr diskutieren.
Wir stellen ihn bei Seite .

Mur . Beachtung für . Arbriterkreise .s Man
schreibt ,uns : Von Zeit zu Zeit erscheint im hiesigen

. aschinenfabrik urld Ersengreß
fl ? * ? £ * * ., Burg a . d . Wupper " . Zur richtigen
Würdigung dieser Anzeige und zur Orientierung der
dsMen Arbeiter möge folgendes dienen . Die Firma
Schröder, in Lurg , stellt .Werkzeugmaschinen her . . Sie

.̂ öhalb von Düsseldorf, hauptsächlich solche
Schlosser̂ die auf .Werkzeugmaschinen eingearbeM sind ,
verspricht . lhgen hohen . Luhn , .dauernde Arbeit, Dergü -,
tung der Umzugürasten u . dergs .. mehr . Sind die Leute
uun . da , so , fällt es der Firma gar nicht ein , das Ber -

'Ispchchenl qü hitsleck fl diseikistt Arbeit ist gewöhnlich twH -
MMgW .Wachen -fertig und der Niederlegung derAryeit -
steht nichts Mehr itck Wege . Die Düsseldorfek Akbeiter
w erdm ' ein! solch es ,Vorhalten . . einer Firma zu würdigen
wissen . Weitere Ausführungen zu diesem Thema , die wir
ffut bestimmtenBeispielen belegen könnten) sind wohl hier
überflüssig . Den Arbeitern aber sei aufs neue zuzu¬
rufen : Organisiert Euch , schließt Euch einer

Organisation an , nur so so seid Ihr in der Lage ,
gegen ein derartiges Verhalten einer Firma vorzugehßn!

- r .

) Sam ariterdx 'enfl . ) ' ' Die sämtlichen hiesigen
Polizeiexekutiv'beäMtei » werden jetzt im Samäritör -
d i e n st derartig ausgebildet , daß sie ' bei verkommenden
Verwundungen die erste Hülfe leisten können . Zu
diesem Zwecke werden ihnen Verbandzeuge, die sie
immer hei ' sich zu tragen haben , übergeben werden . —
„ Diese Einrichtung verdient gewiß besonders hervor¬
gehoben zu werden da sie durchaus zeitgemäß ist "
'ügt der Polizeibericht selbst hinzu und enthebt uns
dadurch der eigenen Mühe !

jSplbstmordversuch ^ynd Beratzhpng .)
Eine angeblich an Gemütssrankheit leidende Dichrstmagd
von dev Suichettusstraße ,.wollte , gestern Nachmittag an
der Golzheinper' Insel dusch Ertrinken ihrem Leben ein
Ende machen . ' Das Mädchen wurde durch 2 Männern
von ihrem Vorhaben abgehälten , ihr aber gleichzeitig
von diesen . , das Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt aus
der Kleidertasche genommen. Die Magd teilte den
Vorfall einem des Weges ' kommenden Pokizeibeamten
mit , deM es dann gelag , in der Nordstraße die beiden
Männer züchverhasien .! .

sSchlechte Gesellschaft .) Einem Bäuerlein
aus dem benachbarten Büderich , das gestern in eine
sehr gemischte Gesellschaft geraten. . war^ . flott . gezecht
und bezahlt hatte , wurde schließlich die goldene Uhr
gestohlep , die später von der Polizei bei einer Pfand -
versetzerin wieder vorgefunden wurde . ' ’

sSch e u .s a l. ) Wegen fortgesetzter schweren Miß¬
handlungen seiner Ftau und Kinder wurde gestern ein
Hierselbst wohnender Schlosser perhaftet'. Ebönsö ibänderte
ein Bäcker aus dxr Neußerstraße hinter Schlyß und
Riegel, der auf der Lorettostraße öffentliches Aergernis
erregte .

sJnhaftiert ) wurde ein Sattler , der von der
Staatsanwaltschaft in Kunitz wegen Betrugs und ein
Dreher , der von der Behörde in Hamburg wegen Dieb¬
stahls gesucht wurde ; ferner ein Schreiber wkgkü Be¬
trugs , Mehrere Diebe und Bettler , ein Arbeiter von
der Kölnerstraße wegen Sachbeschädigung, sowie vier
Personen wegen Verübung groben Unfugs .

(Aus Gerresheim .) Im dortigen Lokale des.
Herrn Polkmann findet am Samstag den 27 . d . M -
abends 9 Uhr die Mitgliederversammlung des
Ortsverein ^ der deutschen Volkspartei statt . Wir
machen alle Interessenten auf diese Versammlung be¬
sonders aufmerksam .

Solingen und Nachbarschaft . Ick denr am
2 . und ;3 . Juni in der Schützenburg stattfindenden
A u s h e b u n g s t e r m i n ' für dem Sradtkrhis Solingen
gelangten 634 Gestellungspflichtige zur B 'orstellung.

— Gestern Nachmittag gingen dem !Knechte des
Spediteurs Weber am NyrdIAMH'os" ziver Pferde 'durch ,
wobei eines der Tiere übet das eiftbne Bahnhofs -
geländer setzte und dasselbe beschädigte . Auch das
Pferd wurde bei dem Sprunge , verletzt, sodäß ein
Roßschlächter dasselbe an .Ort und Stelle töten mußte .

— Jugendlicher Leichtsinn und Uebermut führten
am Wontag Nachmittag auf dem Marktplatz in Ohligs ,
wo augenblicklicheine Gymnastikerfamilie Vorstellungen
giebt , ejnen bedauerliches UnglWksfäll "HerbeiJ OZwel
Knaben hatten an der Vorrichtung!, durch,! die däI Seil
gespannt wird , trotz strentzen Verbots iss einem : unbe
wachten Augenblick so lange gedreht , bip die Masten
niederstürzten. Durch den einen derselben wurffe der
13 Jahre alte Richard V ., der dabeistand und ' zusah,
gegen den Kopf getroffen und schwer verletzt . Ein
Auge lief sofort dick an , Derherbergexusene A^ t stellte
u . a . eine Gehirnerschütterung fest . Der Knabe -wurde
nach Hause gefahren. Sein Zustand läßt das Schlimmste
befürchten . Der andere Mast fiel auf einen 8 bis
10 Zentimeter dicken Baum , der mitten durchbrach

GerüPs -Zeitung .
Straferlaß .

In der Nacht zum 10 . September v . I . bemerkte der
Wächter Rüther , der den Obstgarten eines Brauereibesttzers

in D o rt mun d zu hüten hatte , auf den Pflaumenbäumen
Obstdiebe . Ergab , um ^ die . Leute zu verscheuchen , einen
Schreckschuß ab , traf aber den auf einem Baume sitzenden
Bergmann Bünninghaus derart , daß er gleich nachher starb .
Das Schwurgericht verurteilte den Rüther dieserhakb
wegen fahrlässiger Tötung zu 6 Monaten Gefängnis . Die
Geschworenen ersuchten aber den Verteidiger , ein Gnaden¬
gesuch einzureichen . Dieses ist von Erfolg gewesen ; Rüther ,
der noch unbescholten , Besitzer des Eisernen Kreuzes und
sonstiger Auszeichnungen ist , wurde begnadigt . Die Strafe
ist in 14 Tage Haft umzewandelt .

Vermischte Nachrichten .
Schwinvelaffaire .

In Essener und Dortmunder Blättern schreibt
seit einigen Wochen ein „ Bureau International " eine
Reihe von Vertrauensposten und anderen Stellen unter
„ reellen " Bedingungen aus . Auf diese Inserate , die
auf Schwindel zu beruhen scheinen , sind zahlreiche
Stellensuchende, die etwa 5 bis 11 Mark Anzahlung
zu leisten hatten , hereingefallen. Zuguterletzt verkaufte
der GeschäftSktiter. Otto Eickermann aus Stoppenberg ,
ein junger Mann im Anfang der 20er Jahre , das
Dortmunder Geschäft , Wsffhellweg 45 ; für WO Mark
an einen Schlosser- A . Schüller aus Dortmund . Der
Letztere müßte 150 Mark sofort' anzahlen , - worauf .sich
Schüller und der „ Geschäftsleiter " auf . loes ershereu
Kosten nach Hamburg begaben. um den Rest der Kauf¬
summe aus der dortigen Sparkasse zu ertzeb 'esi .' . Kurz
nach Empfang des Geldes ' verschwand plötzlich Eicker¬
mann mit Geld und Schlüsseln , sodaß dbk 'Muser ' den
Besitz picht antreten konnte . Als man die Thür ge -
waltsarck öffnete , fand sich eine Menge Priefe , in
welchen früher Betrogene um Anweisung ' der ver¬
sprochenen Stellen oder um Rückzahlung der An¬
zahlung ersuchten . Bis jetzt list über ddn Verbleib des
Schwindlers nichts zu erfahren . Wie die „ Dortm .
^ tg . " hört, ist auch das Essener Geschäft bereits seit
eimgen Tagen geschloffen . Mit der Sache beschäftigt
sich übrigens , die Staatsanwaltschaft .

Ein niederträchtiger Streich

hat in Berli ,n die Veranlassung zu ^einer polizeilichen
Besetzung der Depots der ' Großen Berliner Straßen¬
bahn - Gesellschaft . .gMben . Am . Samstag Abchä») gisig
dem Königlichen Polizei - Präsidium ein Telegramm
folgenden Inhalts zu :

„ Morgen früh werden KuMer und Schaffner aus¬
ständig , es . werden ca . 1200 , . Mann streiken .

Ger icke , Inspektor , ", Herr G . ist Betriebsinspektor bei der Großen
Berliner Straßenbahn und da ' oie Polizeibehörde das

'TeleMamm erst am späten Abend erhielt, konnte der
JnhÄt desselben auf seine Richtigkeit nicht . mehr recht¬
zeitig geprüft werden . Der Vorsicht halber wurden
die sämtlichen Polizeireviere benachrichtigt und die
Straßenbähndepots bereits morgens um 4 Uhr durch
größere Abteilungen von Schutzleuten besetzt . Inzwi¬
schen stellte sich aber heraus , das jemand den Namen

des sBßtriWmspetztzrs mißbraucht und daß weder
von . diesem noch .^ pcsn - der Direktion der Auftrag zur

-Benachrichtigung der Polizei erteilt worden sei . Da
aMdäs MWnbaWpKsönäl thatsächlich nicht daran
dachte , in einen Mlsstaffd / eistzutteten) so rvurden bald
nach Aufklärung ' der Sächlagö gegen 5 Uhr früh die
Polizeikömmandos zurückgezogen .

Explosion im Militär - Laboratorium .
Die Ursache des Unglücks in dem Militär - Labora¬

torium auf der Halbinsel Amager bei Kopenhagen ,
über die wir bereits berichteten , wobei acht Menschen
ums Leben kamen und viele andere verletzt wurden , ist
noch nicht aufgeklärt. In dem betreffenden Gebäude ,
einem -einstöckigenSteinhäuse , wapen zehn Mann mit
dem Füllen von Granaten beschäftigt, als plötzlich die
Explosion stattfand, die so stark war , daß von dem
gän'z'en ' Gebäude nicht ein Stein auf den andern blieb ,
uno daß -die Fenster in der doch . : ziemlich entfernt lie¬
genden Vorstadt Christianshorn klirrend sprangen . Aus
den in der Nähe liegenden Labaratorien eilten sofort
andere Arbeiter ihren Kameraden zu Hülfe , wie auch
sehr schnell Feuerwehr , Militär und Aerzte aus der
Stadt zur Stelle waren . Der Anblick; der sich bot,
war fürchterlichabgerissene menschliche Körperteile, ver¬
stümmelte , zerrissene Leichen bedeckten in weitem Um¬
kreise den Boden , die Stelle , wo das Haus gestanden ,
war völlig rasiert ; ein Holzschuppen , indem man leere
Granaten ausbewahrte, war in Brand geraten , und
jeden Augenblick, konnte ein Funken eine neue Explosion
rN den andern Laboratorien verursachest . Indessen ge¬
lang es , des Festers Herr zu werden und die Gefahr
ahzuipenden-. Dienerchen , rvurden aufgesammelt und
mit den Verwündelen nach " dem Militär - Krankenhause
gebracht :; unterwegs starben zwei der ' am schwersten
Verletzten , am Auskommen von zwei anderen wird ge -
zweifelt. DL alle , ' die im Augenblick der Explosion in
dem Gebäude waren , umkamen , wird es schwer fallen ,
den Vorgang aufzukkären .

Elektrische LeitungSdrähte ans Aluminium .

' Die aks tzolg « der rasch wachsenden . Berwendung zu

elektrischen Zwecken . erschejnende ungeheure Berteuerung
d - S Kupfers hat ' zür FölK gehabt , daß man auf die
Suche nach einem Ersatzmittel ging und dabet zu dem
ftluuLi » t um arlangte ^ ES tsidarauf hingewteseu worden ,

daß die Lettung - sähiakit drS letztere » Metalls allerdings
weit hinter der dir Mchfres zurückblrtbt , weShalb die Let -
tungSorädte auS Aluminium etwa S5 Prozent dicker fein
« üff « «», als jE - an - ' ltupfer ; dafür äst aber Aluminium
viel leichter alS Knpfnr und besitzt eine wett höhere Zug -
fesiitzkelt . äls das ' tM Mikäll , dq estle " Aluminimststange

von einem OnadratföH - stn Oüadratzoll im O -uefschnitt
, »st bet einer BilaftuUU ' mtt 2Ws ^ kr >tt » M reißt - wogegen
eiste gleichstarke Kupferflange schon eine Betastung mit 165

Eentner - nicht utehr verftägt . Wegen de ^ größeren Leichtig¬

keit und , Zugfestigkeit jdet AkumintumS ^ können also die
Ltauge » . etner Drahtleitung . aus dirsem Mstalle vier weiter
anbetnandergesetzt wcxse » , als bei dy : Bermendung vön
Kupserdiählen . Da noch dazu Alumimuin immer billiger
« trd , währeu ü die Steigerung der Kupfer preise anhält , so
kan « «S nicht Wund « : nehmen , _ natürlich in den
Bereinigten Staaten — schon viele Meile « elektrische Lei »
langen aus Aluminiuntdrähte » im Betriebe find , und allein
kür elektrische Eisenbahnen dort ' im Jahre 1898120 , 000
Centn « Aluminium zur HerstellNUtz von LettungSdrähten

.JPCUPfflfrtt - .

; Parier Duelluufng .
j D « bekannte Pariser Dicht « und Kritik « Catulle

' Mendes hatte feinen jmigern Kollegen SeorgeS Banor am
SamStstg Abend bet der Premiere des „ Hamlet " in einem
Zwischenakt g ^ohrfeigt ; uird Daraus entstand ein Degen .
Dllklr ." väS rnn DMiMg ^ Bonnttlag auf der Insel d «
Grande Jatte bei PartS statlfand . Nach einem Kampf
von 10 Minuten erhielt , Mendt - eine » tieft « Stich in den
ljinrerleib . Er hielt die Wunde zuerst für unbedeutend ,
wurde aber plötzlich ohnmächtig und mußte auf einer

Matratze nach Hause gefahren wnden . Nachdem er mit
Mühe zu Bett gebracht worven war , stellten fich unerttäg .
liche Schmerzen ein , die Einspritzungen von Morphium
nötig machten . Sein Zustand flößt den Aerzte » große Be -
druken ein .

Ein Rattenfäuger gesucht !

Von einer Rattenplage wird Birmingham heim¬
gesucht . In ganzen Schaaren finden sich diese Nagetiere
ein , nichts ist vor ihnen sicher . Am dichtesten zeigt sich
der Schwarm in der Nacht . Sie klettern die Mauern

der Häuser entlang und laufen auf den Dächern spazieren .
Alles wird von ihnen angenagt , kein Geschäftsbuch , kein

Bogen Papier ist vor ihnen zu retten . Ein Geschäftsmann
fing in einer einzigen Stunde nicht weniger als 146 Stück .
Mit Kätz . a ist gegen die Tiere gar nicht mehr anzukämpfen .
Kein Fenster darf offen bleiben , selbst die Schornsteine
( ? ) müssen verstopft werden . — Na ! Na !

Kleine Mitteilungen .

Durchgebrannt ist dem Inhaber des . Sportplatzes '
in Duisburg der größere Teil einer Jndianertruppe ,

die den Sportplatz aus 4 Tpge zu Vorstellungen gemietet
hatte . Nachdem der amerikanische Unternehmer mit seiner
Karawane 2 Tage gespielt und das erzielte Geld eingesteckt
hatte , verschwand er mit der Mehrzahl seiner Leute von
der Bildfläche . Der Sportplatzbesttzer fleht sich außer um
die Platzmiete auch : ^ bie Transportkosten geprellt , die
er vorgestreckt hatte .

Ein schneller Tod ereilte den Kaufmann B . in Mül¬
heim a . Ruhr . Derselbe kam bei einem Streit in seiner
Wohnung zu Fall und schlug mit einer Hand in eine
Fensterscheibe , wobei er sich die Pulsader durchschlug . Der
zur Hilfe herbeigerufene Arzt konnte dem Verletzten keine
Rettung mehr bringen . Wie wir nachträglich vernehmen ,
soll der Tod des Mannes nicht auf die Verletzung der
Pulsader , sondern auf eineü Herzschlag zurückzufühten sein .

Die , Rem scheid er Militärbefreiungsaffaire zieht
immer weitere Kreise und , führte in den letzten Tagen zu

weiteren Bechaftungen ip Remscheid - Elberfeld . Der ver¬
haftete Sanitätsrät Dr . B .' vön hier bot für ftine - vor -

läufige Freibchsung eine Summe von 50000 M . an ,
welchem ' Erfüchön indessen nicht entsprochm wurde . Sämt¬

liche Korrespondenzen und Schriften des Arztes wurden
beschlagnahmt . Die yerhäftrten Leiden Aerzte ( einer
•Wat schon - ftüher verhaftet worden ) werden beschuldigt ,
gegen ein Entgeld bei Militärpflichtigen durch Eingeben

von Pillen längere Zeit andauernd beschleunigte Herz -
thätigkeit hervorgerufen zu haben , woraufhin der betreffende

bei der , Musterung für , untauglich erklärt wurde . Einer
dieser jungen Leute ist gestorben .

Der Kanonier Hansen vom Feldartillerieregiment in
Koblenz fiel beim Fahren vom Protzkasten . Das Rad
der Kanone , ging über den Kops des Mannes ; der Ver¬

unglückte starb am Samstag im Lazarett .

Der Rangiermeister Gerres aus Heddesdorf wurde
in Neuwied zwischen dm Puffern zerdrückt und starb im
Krankenhaus .

Jn Boppard wurde ein Gymnasiast , der das Bahu -
gtlftse oberhalb der Stadt überschritt , von einem Güterzug
überfahren und sofort getöt t .

Aus dem Personenzug , der gestern um 6 Uhr in
Neustadt a , d ! Hardt eintraf , wollte bei der benachbarten
Station Lambrecht ein Artillerist mit verlängertem Pfingst -
urlaub Kondukteur spielen ; er kletterte den Zug entlang ,
fiel ab , wurde überfahren und blieb tot .

Auf dem Hammelburger Schießplatz hält zur
Zeit das 4 . Jeldartillerie -RegiMent Scharfschießen ab , dem
ein Menschenleben zum Lchfer fiel . Ein Unterhändler von
Obereschenbach , der am letzten Schießtage trotz Verbots die
abgesperrte Straße Hundsfeld - Oberefchenbach betreten
hatte , wurde von einer Kugel getroffen und getötet .

Am zweiten Pfingstfeiertag ist in Berlin , wie der
„ Vorwärts " mitteilt , Samuel Kokosky im Alter von
6l Jahren gestorben . Kokosky , ein geborener Königsberger ,
gehörte zu den Verehrern Johann Jakobys und schloß sich
später , wie dieser , der Sozialdemokratie an . Er war zu¬
letzt drei Jahre lang Redakteur der „ Neuen Welt " .

Zu Werdau bei Torgau ist ein grauenhafter Lust¬
mord begangen worden . Die Ermordete ist die 2ljährige
Dienstmagd Wilhemine Poetsch . Der Mörder wurde als

der Schlosser Franz Breuer aus Troppau ausgeforscht ,
der erst vor einigen Monaten aus dem Zuchthause ent¬
lassen wurde . Er hat die furchtbare Thal bereits einge¬
standen .

Ein anscheinend geistig gestörter junger Mann von

20 Jahren , namens William Trost in Leamington ,
hat das Gebot des Evangeliums : „ Aergert dich deine
rechte Hand , so haue sie ab und wirf sie von dir " in der

Weise wörtlich zur Ausführung gebracht , daß er seine
rechte Hand von der Lokomotive eines Expreßzuges hat
abfahren lassen . Sein übriger Körper blieb dabei unver¬
letzt , doch fand man ihn halb unbewußtlos neben dem

Geleise liegen . Trost wurde sofort in ein Krankenhaus
geschafft , befindet sich aber noch nicht außer Lebensgefahr .

Bei Dorgali . Provinz Saflari , wurde im Kampf
mit Carabinieri der Bandit Faneella erschossen . Wegen
dreier Tötungen , zweier Tötungsversuche und andere
Verbrechen war ein Preis von 8000 Lire auf seinen Kopf
gesetzt . Im ganzen sind seit der großen Razzia unter
den Helfershelfern Faneellas elf Briganten gefangen
oder zur Ergebung genöthigt worden .

Die Arnauten aus Koporie in Altserbien über¬

schritten die serbische Grenze und kämpften mit der ser¬

bischen Grenzwache , wobei ein serbischer Soldat getötet
und zwei Arnauten verwundet wurden .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Saarbrücken , 26 . Mai . Im lothringischenKohlenrevier sind die Bergleute wieder ausständig .

Wie die Direktion in Spittel - Karlingen ihre
Zusage gehalten hat, geht aus folgendem hervor :
Statt der versprochenen 9stündigen Schichtdauer ein¬
schließlich Ein - und Ausfahrt soll die 10 ' / , ständige
wieder Platz greifen , statt des Mindestlohns von vier
Mark für Hauer ein Höchstlohn von vier Mark , statt
Unterlassung von Maßregelungen werden solche für den
Fall von „ Ausschreitungen" Vorbehalten. Der Ausstand
in Spittel - Karlingen hat schon auf die Grube Kl ein¬
rosse ln hinübergegriffen, da dort bei der gestrigen
Frühschicht von 1918 Mann nur 1587 angefahren sind .
Heute Nachmittag soll der ausgewählte Grubenarbeiter¬
ausschuß mit der Grubendirektion verhandeln ; ob eine
Verständigung erzielt wird , steht dahin .

Aus dem Haag , 26 . Mai . In der gestrigenSitzung der Friedenskonferenz verhandelte die erste
Sektion über die Aufhebung der Genfer Konvention
und die zweite über eine Revision der durch die
Brüsseler Konferenz von 1864 angenommenen Dekla¬
ration über die Kriegsgebräuche.

Wien , 26 . Mai . Die innerpolitische Situationist unverändert ; der Rücktritt des österreichischenund
des ungarischen Ministerpräsidenten gilt als unver¬
meidlich .

Rom , 26 . Mai . Das neue Ministerium hat sichgestern der Kammer und dem Senat vorgestellt ; zur
Neuwahl des Kammerpräsidenten wurde , da Zanar -
delli auf seiner Demission besteht, dem Verlangen
Pelloux entsprechend , der 30 . Mai bestimmt .

Paris . 26 . Mai . In seiner heutigen Veröffent¬lichung sucht der „ Figaro " zu beweisen , daß Esterhazy
der Schuldige sei . Das Blatt giebt ein moralisches
Bild des früheren Majors auf grund der verschiedenen
Aussagen und seines Briefes an Frau de Äoulancy .
Der „ Figaro " legt dar, daß Esterhazy sich für artille¬
ristische Dinge interessierte und daß er zu einem Militär -
attachs Beziehungen hatte . Ferner beweise ein Brief
Esterhazy ' s , daß . er den Mannövern im August 1896
beiwohnte. Drei im Bordereau aufgeführte artilleristische
Mitteilungen behandelten bestimmt drei im Lager
von Shalons im August 1894 gemachte Versuche .
Andere Beweise für die Schuld Esterhazy ' s sieht der
„ Figaro " in den von ihm erzählten Fabeln , um die
Aehnlichkeit der Schrift des Bordereaus mit der seinen
zu erklären , und in den vom Untersuchungsrichter
Bertulus in der Wohnung Esterhazy ' s beschlagnahmten
auf Pauspapier geschriebenen Briefe , welches die Sach¬
verständigen als identischmit demjenigen des Bordereaus
anerkannten. Ferner in der Aussage des englischen
Generals Talbot , wonach Esterhazy für ein Tausend -
francsbillet käuflich sei , sowie in einer Aussage Pal -
cologuos und Chimpokles.

Paris , 26 . Mai . Der Präsident der Kriminal¬kammer Manau versicherte einem Freunde gegenüber,
der Berichterstatter Äallot - Beauprö habe auch die Re¬
vision des Prozesses beschloffen . Es unterliege keinem
Zweifel, erklärt Manau , daß die Revision mit
grosser Majorität angenommen werde .

Madrid , 36 . Mai . . sOerDod Emilio Castelars
rief hier sowie sn ganz Spanien tiefe Erregung hervor .
Die Königin - Regentin ' und die Mitglieder der Regierung
richteten Beileidskundgebungen an die Familie des Ver¬
storbenen . Der Leichnam trifft Samstag Abend in
Madrid ein , . woselbst die Trauerfeierlichkeit in den
Räumen der Kammer stattfindet. Die republikanische
Partei bereitet eine große Trauerkundgebung vor .

London , 26 . Mai . , Die Cholera fordert in
Englisch - Jndien täglich !200 Opfer .

VrirkKsistrn.
0 v . 100 . ad 1 ) : Sie wenden sich am besten an

einen kaufmännischen Verein oder ein kaufmännisches In¬
stitut ; ad 2 ) : Babelsberger ; ad 3 ) : Blickensdörfer .

I -

Handels - u . Börftn - Rachrickten .
Neuß , 25 . Mai .

M .

Weizen , kleiner 18 , 50
engl . 1 . Qual . 10 , 80
engl . 2 . Qual . 151 -0

Roggen 1 . Qual . 14 ,40
pr 100 Kilo 2 . Qual . 18 , 40

S afer 1 . Qual .
afer 14 , 60

Buchweizen 1 . Qual . — , —
2 . Qual

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 8 , 88

Raps pr . 100 Ko .

Aveel ( Rübsen )

(Fruchtpreise .)
M .

1 . Qu . — , —
2 . „
1 . „ - -
2 . „

fieu pr . 50 Ko . 2,30 — 8 ,30
lHernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70

Maschinenstroh 500 Ko . 14 . —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butt « pr . Kilo 2 , 10
Ei » pr . Schock ( 60Stück ) 3 , 90

Rüböl pr . 100 Kilo ! in Partim v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 48 , 75
Rüböl pr . 100 . Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 50 , 25
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . . . . . . . . . . 94 , —
Weizen - Borschuß 00 pr - 100 Kilo . . — -
Kleien pr . 50 Kilo . . 5 , —

jBerantwortlicher Redakteur :

I . B . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .
Druck und Berlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .
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Lose empfiehlt daS Bank - und Lotterte - Geschäft 7304

Ferd . Schäler , Königs « » » 26 . WL "

kall/ en ihre
VerlobungsringeBrautp aare

am besten und billigsten in der

Trauringfabrik ™ , gark ,
w *— v * 8 Fllngerstrasse 8 .

Stets grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis zu den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt . , 6M

Jeder Ring ist mit dem gesetzl . Stempel versehen .

Heydenreich & Becker Nachf .

^ ß . Neuiburg ,
* d Duisburger Strasse 38 , # \

Telephon 798 liefert billigst Telephon 798

ab Zeche oder Lager
für

Fabrik - und Hausbedarf .
Man verlange meine Preisliste . 7755

Brief- und Packet - ßestellung
Kraus .

Empfehlemein Institut zur Beförderung von Briefen , Packeten uut
Geldanweisungen, sowie zum Einziehenvon Rechnungenund BeretnS -
beikäge » ufw . unter Zustcherungprompter und schnellster Bedienung
Bet größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20Minuten , nach Aufgabe in
der Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzengrößter Firmen rc .

Brief - und Packet - Bestellnng Kraus ,
Iah .: Osk . Kraus , 6626

Schützenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
- achte auf die gelbe « Briefkasten .

Die Briefpostsendungennach den
Briefe an die „ Dürger - 2e !tnng " wolle » roßherzogthumLuxemburg « erde

■T -W man unfrankirt den gelben Brief - °° " . ^ ."? ^ 7, ? bsendern häu ^
kästen übergebe « , von wo aus dieselben prompt Po /totaxe , statt nach den Welt
und ohne Kosten für die Absender besorgt werden , pofisztz «» frankirt und unterliegen

- -— hcinti in ( litrjOifniM »in

« tvtlstaud der « ladt Düsseldorf .
Geborene . Betheiltgten noch weitere Üeb 'el -

Den 19 .: Mai : Karoline Johanna , T . deS Tage ! , Karl Engst - ftz „ de als Beschwerden , Annahme
seid , Eollenbachstr . — Den 20 : « orveliuS Josef Hubert , E . de ! „ imeigerungen u . drrgl . ES wird
Pliesterers Heinrich Theifen , Louisenstr . — Den 22 . : Margarets -mpfohleu , auf die richtige Franki
Roberttne , T . d . SchlvfferS Otto Jockwer , Lorettostr . — Den 23 cungderBrieffendungennach Luxem
Mathias Johann Hubert . S . d . Mälzers Franz Tbelen . « irchielm hura zu achten . DaS Porto beträgt
ftraße . — Den 13 . : Ehristine Jost fine . T . d . B -rgolderSPeter Coh zür Briefe 20 Pfg . für je 15 gr
nen Blumtnstr. — Den 23 : « usabeth , T . d . Taget . Joses Ltesenfeld Postkarten 10 Pfg . . für Druck
Evncordiastr. — Den 19 . : Elisabeth Anna Maria , % . d . Maurer ! fairen , Waarerproben u . Befchäfls
Jakob Daun , Rethelstr . — Den 23 .: Peter Julius Emil , Sohn de ! wv \ m 5 Pfg . für je 50 gr . jedoch
GeschLftSführer« mtl Hüter , Oberstr . — Den 20 : Franz Heinrich mit dem Mindestsatz v » u 10 Pfg
8 . d . WerkmstrS . Josef Wintgen . Ulmenstr . — Den 13 : Frredrick fsix Waarenproben und 20 Pfg . >üi
Johann , S . d . Tagel . August Schug . Ratingerstr. — Den 52 .: Ag - Aeschäftkpapttte.

„ Und sie bewegt sich doch” ,

die Meinung nämlich , als ob eine gewisse Firma nur echten Malzkaifee mit Bohnen¬
geschmack her stellen könne . Man versuche dock nur Uftariotll ’ s Mulzkuffcc
in Packeten und man wird finden , wie vorzüglich in Qualität und wie billig

im Preis derselbe ist . 8166

ipr
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pMppo

uMlluöu

Hark 1 , 00 , 1 , 20 , 1 , 30 ,
1 , 40 , 1 , 50 , 1 , 60 , 1 , 70 , 1 , 80 .

MartinBayertzjr .
rein , wohlschmeckend , aromatisch , Oststrasse 153 .

empfehle zu Femspr . 1050 . Fernsp r > 1050 .
Für 40 Bentel k Vi Pfund o der 20 Beutel ii I Pinnd vergüte ' / , Pfund Kaifee

der bezogenen Sorte . -Mg 7896

Anfertigung aller Druckarbeiten

Ader s Strasse Düsseldorf Ecke Pionierstr .

KODifUcl Ni ( talMisctar
Circus

Maximilian Carre .

Heute Freitag den 26 . Hai , abends 8 Uhr :
Auf allgemeinen Wunsch :

Brillante Clown - und Komiker - Vorstellung .
Zum Todlachen .

Morgen gamstag den 27 . Hat , abends 8 Ohr :

Grosse Vorstellung
mit neuem Programm .

GM " Alles Nähere die Plakate und Zettel . -Wg
8157 Die Direktion .

A / in kürzester Frist A /

V / zu den billigsten Preisen . Vj *

v / Buchdruckerei Bleifuss & Co . , y /
Charlottenstrasse 41 . Yw

V Fernsprecker » 25 . Fernsprecher » 25 . Y

alosterairasse
Nr . « La O . Denker ,

Klosterstrasse
Nr . 62 a

Spezial - Hot - nnd Schirm - Geschäft ,
empfiehlt

das Seneste in SonnenscMmen und Strähnen
Grosse Auswahl . Reelle Bedienung . Billigste Preise .

Cgs.erscftü . AaMFiAfwc & zx .A. s rt/ rrcAAr

Reichshallen

Düsseldorf Theater Hohestrasse 32 .
Heute Freitag den 26 . Mai curr . :

Grosser griechisch - römischer

Ringkampf

zwischen dem Meisterschaftsringer von Deutschland ,
Herrn Heinrich

Eberle " dg

und dem italienischen Championringer

Signor Robinetti ,
um eine Prämie von H . 200 .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Preise der Plätze : Reservierter Platz M . 1 , 50 , I PlatzM . 1 , — ,

II Platz 75 Pfg . Im Vorverkauf billiger . 8176

Zur Anschaffung empfohlen :

Adressbuch der Stadt Düsseldorf
für das Jahr 188 » .

Preis gebunden 5 Mark

Bet Nachtrag M MGach iß saedm nschieara.

Bekanntmachung .

dann tu Luxemburgeinem erhöhten ,
oom Adressaten zu zahlendenNach
ichubporto . ES folgen daraus für

neS Theodora . T . d . Fabrikarb . Wilhelm Paul , Kirchftr . — Der
19 .: Gertrud AgneS , T . d . EpielbueendefitzrrSJosef Gan , en , Bilker -
aHee . — Den 23 : Johann Georg . S . d . Anstreichers Lamb , Sauer
hier , Bilkerallee . — Deu 20 : Wilhelm Karl Peter . S . d . Friseure
Karl Hövel , FriedenSstr . — Den 21 .: Maria MechtildiS , T . d . Särl -
ne , S Theodor Syckrler , Hamm . — Anna , T . d . HülfShrizerSFern
Wollmeimr. « ugustaftr . — Den 19 : Johau « Jakob . E d . « ntschnk
Christian M . yrr , Ratingerstr. — Deu 21 . : Eltiadeth , T . d . SchmtrdeS
Franz BauhauS . » achenerftr . — Ferdinand, S . d . Pliesterers Jose '
ktlluauer , FriedenSstr . — Den 17 .: Maria Elisabeth , T . d . Tagel
August SalluS , Trllkr . — Den 14 .: Philipp in , Marte karoline , T
deS Ingenieurs Maximilian Döderletn , Grafenbrrger Chai fiee . -
Deu 21 . : Christian Josef . S . des Fabrikarb . Jakob Wringran , Köl
nersiraße . — Den 22 . : Mathilde Hermine Emilie , T . deS Lchloffer .
Hermann Haocke , Kronenstr . — Den 21 .: Antonie . T . d . Fabrikarb
Franz Weichsel . Ltnienstr . — Den 19 .: Wilhelm Heinrich . Sohn dkS
Maurers Wilhelm Thome . Bauoelstr . — Den 16 . Johannes . S . d
Schneiders Josef EilerS , Oberstr . — Den 19 .: Ludwig Anton , S
d . Fabrikarb . Anton Kröll , Cccordiastr . — Den 22 . : Hermann Ed .,
S . d . Schlossers Hermann Schnelle , Schloßstr . — Johann , Sohn d
Tagel . Johann T ' ttgen . Binnenstr . — Den 21 . : CSctlia AgneS . T
d. Taget . Jakob HüSgen , Hamm . — Den 22 : Anna Sofie , T. der
Tagel . Hubert Dressen . Mörsenbroich . — Peter Friedrich . 8 . bei
Schllssrrs Friedrich Albertv . Fltngerstr. — Den 18 .: Sofia , » ertru ,
Martha , T . d . BerufSgenossenschaftS - SekretärS Gust . Pfeiffer . Für
ftrnwall . — Den 20 .: Elisabeth , T. deS Fabrikarb . Aatoa Quast
« ckerstr . — Den 22 : Elisabeth Helene , T . d »s Fabrikarb . Wilhelm
Klein . Cornel 'uSstr — Margarethe Mathilde, Sofie Amalie , T . d .
Buchhalters Karl Lohmann , Parkstr . — Anna Louise , T . d . « aufm .
Wilhelm » artschrr , Reußerstr . — Deo 23 . : Sofie « arola Maria
T. d . Posta ! ststenten JultnS Schneider , Uhlandstr . — Maria « ltf .
Cäctlta , T . d . Gärtners Josef « chwiertz , Hamm.

Gestorbene .
De » 20 . Mai : FranziSka Lrntzen , 4 I . 9 M .. « ck. rstr . — D« >

21 . : Elisabeth Bauhau ? , 1 Std ., Aackenrrstr . — Elisabeth Garde
manu , 1V M .. Bürgerstr . — Den 22 : Wilhelm Hoffman « , Post
schaffaer , 72 I . 7 M . Ehem ., « achenerftr . — Den 21 . : Margarethe
« ehr , grb . Johann , 70 I . 1 M ., Ehefrau , Weberstr . — Den 22
Martha Mock , 3 I .. Reußerstr . — De » 20 : Friedrich Theiffe » ,
I . 1 M . . « apvzinergaffe . — Den 22 : Heinrich Hinz, 5 M . 20 T ..
Rethelstr . — Den 21 : Wilhelm Momma, Rentner , 83 I . 6 M ..
Wwrr ., Schühenstr . — Johann Ostrrw ' nd . 1 M . 21 T ., Martivstr .
— Den 22 . : Wilhelm Groll , « aufm ., 89 I 3 M . . « h - m . . Bahnftr.
— Den 21 : Arthur Rollar , 4 M .. Fltngerstr. - De » 22 . : Theodo ,
SimonS , Kommt- , 42 I . . leb ., klosterstr . — Gertrud StadthaUer
gib . » örtz , o . » . , 72 I . , Wwe , Hamm . — Den 23 : Charlotte
« raus , geb . « lei » . Kauffrau, 51 I .. Wwe ., Fltngerstr. — Msabett
Lirsenfeld , Eid ., Concordiastr. — Elisabeth Claeßen , 5 M . , Kai :
serSwertherstr . — De » 21 : Susanna Müller , Tagel , 37 I ., ledig .
Gllerftr . — Den 23 : Anna Katharina Wilhelmine Lehmschiöter , o
G . . 27 I , lrd ., Fürstenwall. — Katharina Both, grb . Schmidt, 42
I ., Ehest ., Degerftr . — Ludwig Radmacher. Zugführer, a . D ., 56
I . 6 M , Eh«m ., Fürstenwall.

solid , modern , fabelhaft billig vo
» Hark an zu verkaufen . 8 . 62
Graf Adolfstratze 7 « u
Ost - nnd Bahnftr . - Ecke .

Rechtsbureau
des Düsseldorfer

Gewerkschafts - Kartells
nur Hohestr . 34 , 1 . Etg .

Otto Heinrich ,
Versichenings - Bureau ,

Düsseldorf ,
Rethelstrasse 107 , 1 . Etg .

Pnf. Bamkislhiikihniii
sucht « undscha ' t in und außerdem
Hause . Reelle Bedienungzugestchert

Zn erst Elifabethstr. 53 , pari

GninM WmWm
wegen Mangel an Rau « sü >
»5 Mark zu vrrkaufen .

Nordstraße 3
GUchlung! Private ! Uyrenu .Gold
"44 fachen bezieht man a . btll . direk
auS der Fabrik . Teistahl . « iid ge
vährt . Reste kt Hel . Off . u . SK 98k
in der Exped . d . Ztg . niedrrzul .

MI . ÄMkr
mit Frühstückau auftänd . junger
Manu sofort billig zu vermieten

karlSstr . 124 . 3 . « tg .

G . Noack
Aelteste Berliner öewehrfahrik
und Büchsenmacherei , gegr . 1824 ,Berlin C . , Rossstr . 26 ,

unweit der Breitestr .
empfielt billigst Drillinge , leichte Centralfeuer-
Doppelflinten , Tesohings und Revolver allerneuesten Systemezu enorm billigen Preisen .

Preislisten gratis und franco .

Durch feine Reichhaltigkeit , die übersichtliche , durch ei «
ausführliches Sachregister unterstützte « nordnuug , sowie
durch außerordentlich billigen Preis — 5 Mark das ge¬
bundene Exemplar incl . des großen überstchtliche « Stadt -
plauS — empfiehlt sich das Adreßbuch allen Behörden »
tSeschäftStreibeudeu und Privaten alS ein unentbehrliches
Rachfchlagebuch , welches in keinem Hanse fehlen sollte .

Verlag des Adreßbuchs der Stadt Düsieldorf
3171

8152

Preisgekrönt ans der Kochkunst - Ausstrllung zu Berlin .

Illustriertes Kochbuch
von L . Kurth , Lehrer der Kochkunst zu Berlin .

13 . Auflage . Preis 6 Mark .
Dieses bewährte Kochbuchberückfichtigtfür alle Stände

ebenso di « einfache , sorgfältig bereitete Hausmannskost
wie die höheren Aufgaben der gntrn bürgerliche «
Küche nach der besten und zugleich billigsten BereaungSart,
ebensosür die weniger Geübten wir für die in der Kochkunst

Glfahrenrre» .
Zn beziehendurch alle Buchhandlungen . 8037

Leipzig , Salomonstr. 16 . LitterarischeS Institut .

Urberzcxgfii Si , sich , dass meine |
Dentschland -FahrräderI

u . Zubehörteile )
, _ die besten nnddabei I

wu —JfeP * die allerbilligsten sind . [
Wiederverkünfer gesackt . I

" Haupt -Katalog gratis & franco . I

August Stukenbrok , Einbeck |
Deutschlands grösstes

Special -Fahrrad -Versand -Hans .

Ein Wort an Alle,
ite Franzöfisch , Englisch . Italienisch.
Ipantsch , Porlugiefisch , Hollän -
itsch . Dänisch , Schwedisch . Polnisch ,
Russisch oder Böhmisch wnllikt
sprechen lernen « olle » . Gratis uni
franko , n beziehe » durch di «
Rosenthalschr Berlagshaudlung in
Leipzig .

Neues Bllluiii
empfiehltdir Schenkwirthfchaftvo »

Gust . Klauberg ,

8olingen , Grenzftraße .

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschinen

nnd Fahrräder , von 7038

ll . Möbius & Sohn ,
« aochenölfabrik, Hannover .

Zu habe» i » alle » befferen Hand !

fflegnetteche

Natur - Heil - Praxis
Friedrichsstrahe 103 .

Ganz sichere Heilung aller
tnutren und äußeren Krank

heilen :Rhmmat ' smuS , Herzleiden ,
Rachitis , Neuralgie , EyphtliS
Flechte , BettStanz, Dypbt «r ! ttS ,
Lungenkranke , Nieren - , Magen
nnd Leberkrankewerden schnell un »

sicher geheilt . 8149
Franenleide « finden boitfelbf»
»urch eine tüchtige und sichere Me -
thode Heilung , ohne Schneiden
ohne Brennen , ohne Medizi » uni

Operation.
Sprichst , von 9 — 2 und 5 — 7 Uhr

H . Uigano .
Cromo - und MagnetopathPrrtreter der Natur - Heriknude

Bo » Schmiedeeisen - « unstschloffere

ein Grabkreuz
billig zu verkaufen .

Ulmenstraße 46 .

P

atente S
8

besorgt und vtrwtrtke
gut und schneit

B‘ Ichhold , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . <M.
Centrale Berlin . Aulsenstr . 2 * .

Einrahmungen
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hauck , Kölnersiraße 18 .

L . Boß & Cie . , Köuigl . Hofbnchdrnckerei ,Sternftraße 36 .

Sommer -

Artikel .

Empfehle mein grosses Lager aller Neu¬
heiten in

Strolftlmteii
Filzliiiten

Mützen
üchirmen

Herren - W sieche
Kravatten |

Handschuhen
und

Sport - Artikeln
zu wirklich billigen Preisen .

Joseph Baer ,

Grafenhergerstr . 3 .

Nägel .

Käfige , sämtliche zur Zucht u . Pflege
1 ***4^ der Vögel gehörigen Utrnstlir « ,

sowie lü . Futterartikel in unübertroffener Auswahl
zu billigsten Preisen .

Fviedr . Eckert , Thvmstraßc 4.
781 »
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